
S F
S SS

Z

22
2

z 72
S. S:

9909

30usat

J S

e

s

vgvschg alio

allnv

J

uaqoreaaq

usalvi a

A
120 U

uäsgquv ine

c

2

c

S

52

Nummer 52.
t

Bezugs 20Hiebichenſtein D,e en nDiertehjahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2 mal

e eSunftrie ger Courier,

räan wirt e

Halleſche

Iandeszeitung für die Provinz Sachſen und
T

Redaktion und Groedition
Halle, Leiprigerttrane 87.

AvendAusgabe.

Zeitung.
die angrenzenden Staaten.

Jahrgang IS89.

Anzeige Gebühren

Keclamen am Schluß des
Theils die Zeile 40
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Halle a. S., Montag 1. Februar 1897.

Februar- März.
Der Abonnementspreis der „Halleſchen Zeitung“ mit ſämmt

lichen Beiblättern für die Monate Februar und März beträgt bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für die Stadt Halle und Giebichenſtein
Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Stadtabonnements nimmt
unſere Expedition, Leigzigerſtraße 87, jederzeit entgegen. Die bisher
erſchienenen Lieferungen des ſenſationellen Romans

„Abſinth“
und ebenſo die bisher erſchienenen Theile des

„Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden allen neu hinzutretenden Abonnenten

gratis in franco
nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

OHSsSGGGSsSmTÄÜl oRückblicke.
dinter üns liegt die Woche, in der buntwallende Fahnen

anz an demAlldeutſchland das Glücksfeſt ſeines Herrſchers feierte, an dem
aus Tauſenden und aber Tauſenden von Kehlen der Ruf drang:
„Gott ſegne und erhalte den Kaiſer“ ein Ruf, der ſo viel
ſagend und vielfordernd iſt, der verbindet und verpflichtet zu
gleicher Zeit. Gefühle eigener Art müſſen es ſein, welche an

alſo Gefeierten bewegen.
ertrauen, ernſte

bſtprüfung, ob das Alles, was geſchehen iſt, in dem einzigen
Gedanken an das Wohlergehen des Volkes, in der Erinnerung

hrung und e des köſt
o wenigen Aus

erwählten unter den Sterblichen anvertraut wird. Es iſt nichts
ſchwerer, als gerecht zu ſein, darum iſt auch nichts ſchwerer, als
p herrſchen, und dreifachen Segen auf das Haupt desjenigen,
er von ſich zu rz vermag: „IJch habe alle Zeit das Gute

Um ſo trauriger iſt es aber
immer Leute gefunden haben, deren unedle
bſichten darauf hinausgingen, den jeweiligen

Herrſchern ihr Werk noch zu erſchweren, Mißtrauen und Arg-

und feſtlicher Kerzen Gl den Tag kündeten,

einem ſolchen Tag das Srr des
über das entgegengebrachte hingebende

an die heilige Pflicht zur
lichen Gutes unternommen welches nur

gewollt und das
auch, daß ſich no
und ſelbſtſüchtige

echte gefunden.“

Berliner Buregau:
Berlin W. Bornburger ſtrafte 8

wohn in ihre Seele zu pflanzen, um aus ſolcher Verwirrung
Nutzen zu ziehen. ohl daher demjenigen Herrſcher, deſſen
ſcharfer Blick bei Zeiten die niedrige Geſinnung ſolcher Rath-
geber durchſchaut und ihr Handeln durchkreuzt, indem er nur
der Stimme ſeines Herzens folgt.

Als vor einem Jahre die unpatriotiſche Mehrheit der Ver
treter des Volkes den deutſchen Namen mit Schmach bedeckte,
indem ſie ſich weigerte, dem greiſen Altreichskanzler die Ehrungzu bezeugen, die m ſelbſt von den Aufrichtigen unter ſeinen

Gegnern nicht verſagt wurde, da tadelte Kaiſer Wilhelm der
c mit aller Schärfe ſolches Beginnen und
reudig ſchlugen ihm die Herzen derer entgegen,

welche in der Liebe zum Vaterland noch immer
das köſtlichſte aller Güter erblicken. Hatte es doch den Anſchein,
als ſeien nun endlich die trüben Nebel verweht, welche infolge
des Zwiſtes zwiſchen Kaiſer und Kanzler den Blick in Deutſch
lands Zukunft unſicher gemacht hatten. Um ſo ſchmerzlich er
aber muß die Erfahrung berühren, daß jenes Einverſtändniß
doch kein dauerndes zu nennen war. läßt ſich nicht be
en daß jene unheilvollen Kräfte wiederum mit Erfolg ihrren es Spiel getrieben und zu einer neuen Entfremdung

wiſchen dem Herrſcher und dem treueſten Diener ſeines hochkligen Großvaters Veranlaſſung gegeben haben, denn der Beweis

unverhohlener Abneigüng, welcher dem Grafen
marck gelegentlich der Hochzeit I Vetters zu
galt wohl auch dem Vater, gegen den immer neue Verdächtigungen
von unlauterer Seite aus ins Werk geſetzt werden. Und es
iſt wunderbar, ſelbſt bei den Gegnern des Altreichskanzlers ver
mag dieſe r r Beifall, ſondern nur bedenkliches Kopf
ſchütteln zu erregen, denn die Ehrlichen unter ihnen ſagen ſich, daß der
Sieg ſolcher Rathgeber auch ihnen nach keiner Richtung hin

Vortheil gereichen kann. Wenn ein Wunſch uns heute
emgegenüber beſeelt, ſo iſt es der, daß die Erkenntniß ſich

Bahn brechen möge, daß einzig und allein das Gefühl, den
Erhalter und den Schöpfer des Reiches eins zu wiſſen in
ihrem Sinnen und Trachten, eine feſte er bilden kann für
alle diejenigen, welche bereits zu zweifelnder Verzagtheit an dem
Kommenden neigen.

Doch wie auf trübe Tage auch heiterer Sonnenſchein folgt,
ſo hat auch die letztvergangene Woche ein außerordentlich er

euliches Moment im Gefolge gehabt und zwar iſt dieſes die
ſcharfe und energiſche Abweiſung der Centrumspolitik, wie ſie

erbert Bis
heil wurde,

in der Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den
Finanzminiſter Dr. Johannes Miquel zum Ausdruck
gelangt iſt. Genau vierzehn Tage iſt es her, als
Dr. Miquel über die Eventualität ſeines Rücktritts ſich im
Abgeordnetenhauſe ausließ. Herr Miquel gerieth damals in
eine bei ihm etwas ungewohnte elegiſche Stimmung, als er

ausführte, daß er ſchon ſelbſt gedacht, ob er bei ſeinem Alter
noch lange die Laſt des e 1 m tragen würde und
daß es eine Beruhigung für ihn ſei, mit der obligatoriſchen
Staatsſchuldentilgung das finanzielle Staatsſchiff in den ſichern
Hafen zu bringen. Dieſen Worten ſchickte er freilich die An
deutung voraus, er würde doch nicht von ihm allein abhängen,
ob er ſein Amt niederlege. Die jetzt erfolgte Verleihung des
S preußiſchen Ordens, mit dem überdies der erbliche
Adel verknüpft iſt, bildet den Beweis, daß Herr Miquel das
Vertrauen an maßgebender Stelle im vollſten Umfang für die
Weiterführung ſeines Amtes genießt. Damit wird ſich insbe
ſondere das Centrum abfinden müſſen, deſſen Führer in den
letzten Wochen mit geradezu unverſtändlichen Ausfällen auf den
preußiſchen Finanzminiſter ſich hervorgewag; haben. Namentlich
that ſich bekanntlich dabei Herr Lieber hervor, derſelbe, der im
Herbſt im Reichstag für ſein Leben gern eine Demonſtration
gegen den Fürſten Bismarck herbeigeführt hätte, aber
ſich ſelbſt das Konzept inſofern verdarb, als er vorher nach
Wiesbaden ging und hier in einer abſtoßend zudringlichen
Apoſtrophe an den „jugendlichen Kaiſer“ ſich und das Centrum
als er und Schirm des Hohenzollernthrones gegen den
Fürſten Bismarck empfahl. Berückſichtigt man, daß die von
dieſer Seite kommenden Angriffe, die mit dem Anſchein ſpielten,
als ob ſie der Sympathie des Reichsſchatzſekretärs ſicher wären,
in den letzten Tagen mit beſonderer Schärfe ſich drängten und
daß Herr Lieber im Reichstag noch einen neuen Angriff gegen
den I ankündigte, ſo wird man wohl kaum inAbrede ſtellen können, daß in dieſer Ehrung des Finanzminiſters

zugleich eine Abweiſung der Centrumspolitik zum Ausdruck
kommt, wie ſie nicht ſchärfer gedacht werden kann. Dieſe
Schlußfolgerungen wird man aus der Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an Herrn Dr. von Miquel zu ziehen haben, gleichviel, welche Wünſche man auch ſonſt in ſeinem Wirken nicht

in ſehen mag. Und das iſt das Bedeutungsvollſte an der
ache.

Deutſches Reich.
Als der Kaiſer dem Grofßzherzog von Baden von

der am 27. d. erfolgten Beförderung des s zum
General der Jnfanterie und von der Ernennung deſſelben zum
ſtellvertretenden Kommandirenden General des 8. Armeekorps
telegraphiſche Mittheilung machte, fügte er die Bemerkung hinzu,
daß dem Erbgroßherzog in Koblenz die Erinnerung an die
ſelige Großmutter freundlich umſchweben möge, an die
Kaiſerin Auguſt ag, deren Lieblingsaufenthalt das Koblenzer
Schloß ſo lange Jahre geweſen iſt. Ob der Erbgroßherzog im
Schloſſe Wohnung nehmen oder das Dienſtgebäude
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Ein neuer Schrecken,
wenn auch ein völlig harmloſer, durchzieht die Welt, in der man ſich

Anzieht nach den neueſten Launen der Alles unter ihr
Ezepter zwingenden Mode. Wir wollen es nur gleich verrathen, daß
es ſich um einen diskreten Beſtandtheile der weiblichen Toilette
bandelt, um einen Beſtandtheil, der vor etwa zehn Jahren erſt die
Frauentracht bis zur Carikatur entſtellte und der manchem Volksſänger
dazu verhalf, die Lacher auf ſeiner Seite zu haben, um die Tournure
nämlich. Dieſer an ſich wohlgefällige Name, der in allen Lexiken
mit „gewandtes, wohlgefälliges, gegete Benehmen“ erklärt wird,

N. W. T die Tournurekommt ganz beſtimmt und wird trotz aller Abwehr, grade wie der
enge Aermel, von der ganzen ziviliſirten Damenwelt acceptirt werden.
In früheren Jahrhunderten gehörten gewaltige Umnm älzungen auf

um auch die Mode
man

eben in Allem nach konſervativer; heute iſt man leichtfertger geworden
in ſeiner Denkungsart. Wenn wir uns das Koſtüm im Zeitalter der
franzöſiſchen Revolution betrachten, ſo finden wir grade wie bei allen

einen unleugbaren
zwiſchen den beſtehenden Verhältniſſen und der Be

Die Manierirtheit wuchs damals derart,
h die Damen mittelſt Sprungfedern im Fiſchutuch, das damals
ode war, ſchweres Athemholen, Erregtheit fingiren konnten, daß

t um ſie je vachVedarf erröthen zu machen. Zerfahren wie die Verhältniſſe zur Zeit
der Revolution eben ſo bunt war das Gemiſch, das die Moden
boten, und ohne ein Bild feſter Geſtaltung für die Zukunft. Und

während der
auf

tauchte, zu ungeahnten Größen gediehen, um erſt nach einem ge
wiß langen Jntervall von faſt einem Säculum wieder zu erſtehen.

anzieht.

bezeichnet das, was nach dem fommt;

ſozialem und vpolitiſchem Gebiete dazu,
zu gewaltigem Umſchwunge zu veranlaſſen; da war

vorherigen Modetrachten der Kulturvölker
uſammenhan

leidung der Menſchen.

ein Druck auf eine Feder in der Perücke genügte,

grade

zw iten
war die

des 18.
damals Tournure die

Hälfte Jahrhunderts mehrmals

Hundert Ja hat dieſe Ausgeburt der Modephantaſie, die wohl
er Konfektionär erfunden hat, geruht, bis ſie etwa vor

xhn oder zwölf Jahren wieder aufs Repertoire der weiblichen Be
Ueidungskünſte gehoben wurde. Man wird ſich der Straßenkarikaturen
noch entſinnen, die damals die Modedamen abgaben. Ueber dieſe

Geſchmacke zuwider-
laufende Erhöhung hat man ſich ſelbſt dann luſtig gemacht, als man
och durch immerwährenden Anblick eigentlich daran gewöhnt ſein

mußte. Welche Veranlaſſung iſt jetzt vorhanden, dieſes ModeUnthier
dem Sinken der

ein ſiebertran

unnatürliche und jedem halbweas gebildeten

wieder erſtehen zu en Hat man etwa na
Armel, dem Verſchwin

telle u verpflanzen? Wir haben das
en ehe Futter gehe de Mode den i

eng S e von Sſnken ſehen

e

n en der Ballon und Glockenmode, das Bedürfniß, die Erhöhungen und Breitedimenſionen an andere

8 Frauenkleidin nichts
uſammen

damals war man nicht modern gekleidet, ſo lange man

noch Schritte machen konnte wir ſahen es kurz und auch mit
Schleppen den Boden kehrend aber abſcheulicher wohl noch
niemals als mit dem Höcker unterhalb des Taillenſchluſſes, der aus
wohlgefügten Eiſengeſtellen und ſteifen Roßhaarfalten geformt war.
Das genannte Blatt ſchreibt darüber: „Gerade wie damals wird
heute der Anfang dieſer Scheuſalsmode mit einem ganz winzigen
Pölſterchen gemacht. Beſcheidenere Bekleidungskünſtlerinnen begnügen
ſich gar damit, die Rückenbahn n der Röcke vur mit wattirter Einlage
am vberen Ende zu verſehen. Wir ſehen kein Phantom etwa, nicht
vielleicht in überreizter Einbildungskraft prognoſtiſiziren wir das
Kommen des ſcheußlichſten aller Modedetails, geſehen haben wir es,
in Händen gehabt ein kleines, allerdings noch
zierliches Tournürchen aus veritablem Roßhaar-
ſtoff mit veritablen Reifſchen und Bändchen dran
die es unter dem Rocke feſthalten ſollen. Wirklich lächerlich wäre es,
wenn abermals ein unnützes, in optima forms geſchmackwidriges
Modezeug ſich weiter breit machen dürfte. Da käme ja dann ohne
Zweifel auch der Hakenſtiefel wieder mit den ſogenannten „inneren
Stöckeln,“ die den Zweck hatten, groß erſcheinen zu laſſen, auf Koſten
der guten Geſundheit. Nicht die Tournüre allein, die ganze Modeart,
die ſie nothwendiger Weiſe mit ſich bringt, iſt abſcheu'ich, häßlich;
die höckerförmige Geſtaltung des Rockes muß dann unbedingt eachirt
werden durch Gefältel aller Art. Wir befinden uns dann wieder
in der Aera der trouſſirten Kleider, der faltenreichen Gewandung,
nicht etwa der maleriſchen, wie ſie die alten Völker getragen, ſondern
der kunſtvoll, mit programmgemäßer Regelmäßigkeit drapirten, die
dem Meiſterwerke eines geſchickten Tapezieres aufs Haar glichen. Die
allgewaltige Mode bewahre uns davor und eine beſſere Einſicht der
Modedamen

Ein Opfer des japaniſch chineſiſchen Krieges.
Aus NewHork wird geſchrieben Kavitän MeGiffin, der Kom

mandeur des chineſiſchen Flaggſchiffes „Chen Yuen“ in der Seeſchlacht
an der Yalu-Mündung, iſt von einem traurigen Schickſal ereilt
worden er iſt in Folge der ſchweren Wunden, die er am 17. Sep
tember 1894 davontrug, wahnſinnig geworden und in ein Kranken-
haus gebracht worden. MeGiffizin iſt geborener Amerikaner und
galt als einer der tüchtigſten jüngeren Offiziere der Marine der Ver
einigten Staaten, als er 1884 in chineſiſche Dienſte trat. Ueber die
Art, wie er ſich damals bei LiHungTſchang einführte, erzählt man
eine köſtliche Anekdote, die den Vorzug hat, wahr zu ſein: Vom
Engländer Mannix, dem Organiſator der chineſiſchen Flotte, mit
einer Empfehlung an den damals allmächtigen Vicekönig
verſehen, erhielt er von dieſem die ſchriftliche Zuſage einer Audienz.
Aber Wochen auf Wochen vergingen, ohne daß er eine Einladung
bekam, und es war anzunehmen, daß die Sache einfach vergeſſen
wurde. Da machte MeGiffin kurzen Prozeß, er begab ſich in ſeiner
amerikaniſchen Uniform in den vizeköniglichen Palaſt, boxte die
Wachen, die ihn zurückhalten wollten, über den Haufen und drang
durch das verblüffte Perſdnal thatſächlich bis in das Vorzimmer
LiHungTſchangs, wo er mit dieſem, der ſich vach der Urſache des
Lärms erkundigen wollte, perſönlich zuſammenſtieß. Es gab eine
Szene von unbeſchreiblicher Komik, bis ſi h Alles aufgeklärt hatte.
Das Reſultat war, daß LiHungTſchang den Amerikaner, ihm
ſo draſtiſch imponirt hatte, ſchon am folgenden Tage zum b nan-
danten eines chineſiſchen Kanonenbootes machte, an Bord deſſen

McGiffin in den bald darauf ausgebrochenen kriegeriſchen Ver
wickelungen mit Frankreich den einzigen Erfolg errang, der den
Chineſen zur See beſchieden war Jm Seetreffen von Yangtſe eroberte
er ein franzöſiſches Kanonenboot und brachte es glücklich in den Hafen.
Er ward beſonders ausgezeichnet und nach dem Friedensſchluß mit
der Miſfion betraut, den Bau von vier Panzerſchiffen bei Arm-
ſtrong zu überwachen und dieſelben nach China zu bringen. Später
ward er Direktor der chineſiſchen Marineakademie, in welcher Stellung
er bis zum Ausbruch des Krieges mit Japan verblieb. In der
Schlacht an der Yalu-Mündung kämpfte er an Bord der fürchterlich
zugerichteten „Chen Yuen“ bis zum Einbruch der Dunkelheit, ſchwer
verwundet und verbunden, harrte er auf der Kommandobrücke aus.
Außer Verletzungen beider Trommelfelle und am Schädel war er
am ganzen Körper mit Wunden infolge von Holz- und Stahlſplittern
bedeckt. Er genas, mußte aber als Jnvalid ſeinen Abſchied nehmen.Dann ließ er ſich in NewYork nieder. Hier zeigte er ſchon vor
einigen Monaten ein auffälliges, ſcheues Benehmen, bis vor 14 Tagen
Verfolgungswahnſinn zum Ausbruch kam. Er drohte, Jeden, der
ſich ihm näherte, zu erſchießen; mit Mühe gelang es endlich ſeinem
Bruder, ihn in ein Hospital zu bringen. Da McGiffin fortgeſetzt
behauptet, er fühle im Körper Gegenſtände, die ſich fortwährend be-
wegen und gewiſſermaßen durch ſeinen Körper kriechen, muthmaßt

man, daß er Splitter im Gehirn hat. Man beabſichtigt deshalb,
eine Schädeloperation bei ihm vorzunehmen, hegt aber wenig Hoffnung,
ihn wieder herzuſtellen.

Aus der Stadt des Todes.
Jm Pariſer „Figaro“ veröffentlicht Prinz Bozidar Karogeorgie

witſch, welcher gegenwärtig Indien bereiſt, ſeine Eindrücke in dem
von der Peſt heimgeſuchten Lande. Wir entnehmen den Briefen des
Prinzen, die aus Bombay datirt ſind, folgende Darſtellung. Die
Hindu-Stadt, der Bazar, die Handelsſtraßen ſind, wenn man die
außerordentlich dichte Bevölkerung Bombays bedenkt, faſt leer.
Zwiſchen den kleinen Hütten, wo riechende Hölzer und Weyrauch
brennen, herrſcht gleichzeitig der ſcha fe, durchdringende Geruch von
Phenol, und vor dem verpeſteten Haus, aus welchem man gerade
einen Leichnam trägt, beflecken lange Streifen einer röthlichen

lüſſigkeit, auf deren Grund Chlor zu ſehen iſt, den
Joden. Jn dem Viertel der Eingeborenen längs des

Meeres und der Docks, ſcheint die Peſt ſich ein-
uſchließen, und die Häuſer, welche nach Chlor und
Ihenol riechen, werden immer zahlreicher. Cakoba, ein halb eng-

liſches Viertel, iſt beinahe verlaſſen, und die in Marine Lines
kaſernirten Truppen lagern in Zelten längs des Meeres. Die Börſe
iſt geſchloſſen. Die meiſten Fabriken haben den Betrieb eingeſtellt,
und die Zahl derer, welche in dem letzten Monate geflüchtet ſind,
wird auf 250 000 geſchätzt. Auf dem Bahnhofe herrſcht jeden Abend
ein fürchterliches Gedränge von Leuten, welche am Tage in keinem
Zuge Plätze gefunden. Eine Menge von rothen und weißen Kulis
drängt an die Schalter der dritten Klaſſe, unter Gebeten ihr Geld
hinſtreckend, und überall ſchreien dieſe armen Leute, drängen an-
einander, reichen ihr Geld über die Köpfe der vor ihnen Stehenden,
werden zurückgedrängt und arbeiten ſich wieder zum
Schalter durch. Jnmitten des Vahnhofes ſtehen Weiber
mit ihren Kindern und dem Gepäck, einigen Bündeln, in
rothe und weiße Fetzen gehüllt, und Kupfergeſchirren, die wie Gold
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bekannt.Generalkommandos veziehen wird, iſt nicht
reſidirteder Thronbeſteigung ihres Gemahls

Königin Auguſta alljährlich meiſt zweimal im Sommer
und im Spätherbſt, in dem ihr lieben Koblenzer
J in welcher Zeit ſie ihrem Regimente, dem damaligen
4. Garde GrenadierRegiment Königin, welches jetzt ihren Namen
führt, ganz beſonders nahe trat. Von dieſen Koblenzer Be
lehungen der Kaiſerin zu ihrem Regiment ſagte der Kaiſer

ilhelm II. bei einer an die r des Regiments am
2. September 1893 gerichteten Anſprache „Sie ſcheiden von
der Stelle, wo das Regiment e iſt unter den Augeneines Chefs, der, wie es beſſer kaum möglich iſt, für ſein Re
giment geſorgt hat. Möge das Andenken an Jhren hohen Chef
ſtets dem Regiment ein Anſporn ſein, auf der Höhe ſeiner
Thatkraft zu bleiben.“ Zu den häufigen Beſuchen, welche
die Kaiſerin in Koblenz empfing, gehörten in erſter Reihe die
Großherzoglich badiſchen Herrſchaften, und die Großherzogin
Luiſe war es, welche dem Regiment Ruguſia ein koſtbares An
denken an ſeinen hochſeligen Chef überwies. Es iſt dies eine
goldene Granatnadel, mit welcher das Regiment die Schleife

an ſeiner Blumengabe t goldenen Hochzeitsfeier des ent
chlafenen Kaiſerpaares befeſtigt hatte und welche die Kaiſerin
auernd bis zu ihrem letzten Lebenstage getragen hat. Zum

letzten Mal weilte die Kaiſerin im Dezember 1889 in Koblenz,
vier Wochen vor ihrem Tode. Trotz ihrer ſehr angegriffenen
Geſundheit ließ ſie, pflichttreu und J bis zum letzten
Lebenshauch, die Vereidigung und Vorſtellung der Rekruten
in gewohnter Weiſe ſtattfinden, beſuchte vor ihrer Abreiſe zum
3 Mal, am 7. Dezember, das Regimentshaus, ſprach dem
Offizierkorps ihre Wünſche aus und ſchrieb in die Chronik des
Regiments mit zitternder Schrift ihren letzten Segenswunſch:
„Gott ſegne mein liebes Regiment“ ein. Sie trank noch auf
das Wohl des Regiments, ſchenkte dem Offizierkorps beim Ab
ſchied ein Oelbild jetzt regierenden Kaiſers und verließ dann
das Haus, um es nie wieder zu betreten. Daß dem Erbgroß-
herzoge von Baden gerade die Führung des 8. Armeekorps
übertragen worden, ſoll auf einen Wunſch der Großherzoglichen
Eltern zurückzuführen ſein, den erfüllen zu können dem Kaiſer
Freude gemacht hat.

In den letzten Tagen gab es wieder eine Menge
„Gerüchte“. Sie erſcheinen wie das Mädchen aus der
Fremde. Alle Welt ſpricht von ihnen, Niemand aber weiß,
woher ſie kamen, d. h. wer ſie aufbrachte. Ueber den früheren
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff ſoll ſich
nach dieſen Gerüchten ein Ungewitter zuſammenziehen.
werde in den Prozeß Tauſch mit verſtrickt werden 2c. Und in
Ungnade ſoll er gefallen weil er ein Kriegsſpiel nicht d
amüſante ſtrategiſche Darlegungen beleben wollte. Ferner hie
es, Herr v. Köller ſei nicht nur vom Unterſuchungsrichter
in drr Angelegenheit des Prozeſſes Tauſch empfangen
worden ſondern auch vom Kaiſer. Beides iſt
richtig, nur die an die Meldung geknüpften Schlußfolgerungenſind es nicht. Zumal in Betteff der Audienz des früheren

Miniſters beim Kaiſer würde man fehl darin etwas
Anderes als einen Beweis unveränderter ka h Huld für
den früheren Staatsmann zu erblicken. Herr v. Köller iſt das
Opfer der Perſonen geweſen, die verbrecheriſche Umtriebe als
Beruf erwählt hatten. Er war zwar Miniſter des Jnnern,
aber zu kurze Zeit, um hinter gewiſſe Quertreibereien zu kommen.
Mag dem wie immer ſein, Herr v. Köller iſt noch nicht am
Ende ſeiner Beamtenlaufbahn, und wie uns ſoeben gemeldet
wird, hängt die Audienz des Genannten deim Kaiſer damit
zuſammen, daß Herr von Kösller Oberpräſudent von
Schleswig-Holſtein werden wird.

Mit der Sozialdemokratie und deren Begünſtigern
ſetzen ſich die „Hamb. Nach r.“ auseinander, indem ſie ihren
Standpunkt wie folgt darlegen:

„Für uns iſt die ſozialdemokratiſche Bewegung keine Rechts-,

ves
Seit

glänzen. Sie erwarten das Billet, welches ihnen geſtattet, zu fliehen.
Nachdem der letzte Zug abgegangen iſt, werden große Lager um den
Bahnhof herum errichtet. Die große Maſſe legt ſich auf die Erde
und erwartet in maleriſcher Unordnung zwiſchen Decken und demaufgehäuften Gepäck die Morgenzüge. H. merkens werth iſt,

daß in den Spitälern, dank der SerumEinſpritzungen, mehr als zwei Drittel deraufgenommenen Peſtkranken gerettet werden.
Aber der Gedanke an eine Vermengung der Kaſten, an eine Be
rührung mit Leuten, die ſie als ihre Untergeordneten detrachten,
hält die Hindus den Spitälern fern. Sie bleiden lieber zu Hauſe,
laſſen ſich von Kurpfuſchern behandeln und ſind unrettbar verloren.
Bei einen kranken Paria wäſcht ein Weib das weiße
Kleid, mit welchem man den Todten am nüchſten
Morgen betleiden wird. Dieſes Kleid muß von einem
Familienmitglied gewaſchen werden. Der Kranke liegt auf einem ſehr
niedrigen Bett. Er ſchwitzt in großen Tropfen. Unmſchläge hüllen
ſeinen Hals ein, und er verlangt mühſam „Waſſer! Herr Dannſchließt er die Augen und ſcheint zu ſchlafen und ſchläft ſo bis zu
einem Ende. In den ſchmalen Gaſſen gehen die Beerdigungen vor
ſich. Die Hindus werden auf Bahren getragen die Körper find roth
bemahlt gräßliche Geſtalten mit bleiernem Lächeln auf den ſcharlkach
rothen Lippen. Die Körper werden mit Jasmin-Guirlanden und
bengaliſchen Roſen bedeckt. Vor der Bahre trägt ein Mann, welcher
den Scheiterhaufen anzünden wird, eine Ba mit glühenden Kohlen,
und hinter dem dten marſchiren Leute, welche klappern
und trommeln. Dann folgen Freunde, welche Hölzer
tragen, womit ſie dem Tobdten die letzte Ehre erweiſen,
indem ſie dieſelben auf den Scheiterhau'en legen. Ueber das Spital
der Kranken giebt Karogeorgiewitſch folgende ung Der Wagen
Br. uns außerhalb der Stadt in ein Elendsviertel. Auf einem un
ebdauten Grunde in der Vorſtadt Porel erhebt ſich das Krankenhaus.

Alle Kranken ſind Kulis und Sudras, Angehörige der untern Kaſten.Auf niedrigen Betten mit dünnen Matratzen keuchen die Unglück-
lichen. Man trägt gerade einen Kranken herein, der eine große An
ſchwellung an der Hüfte hat, eine Drüſe, die man anſchneiden und
dann injiziren wird. Dort iſt der Sitz des Uebels. Wenn dieſe
Drüſen am Halſe, unter dem Arme auftreten, tritt Fieber ein, der
Kranke wird ſchwächer und ſtirbt. F einem anderen Saale ſind die
Rekonvalescenten und leichten Fälle. Ganz am Ende liegt ein fürchterlich
Herabgekommener, der ſo mager iſt, daß man die Linie des Körpers an
der Decke gar nicht gewahr wird. Er kommt aus einer Gegend, wo
die Hungersnoth herrſcht, und iſt hier der Peſt zum Opfer ge
fallen. Man weckt ihn. Er öffnet ſeine übergroßen Augen. Eine
Freude kommt bei dieſem Erwachen über ihn oder iſt es vielleich
ein ſchöner Traum? Er hat das Lachen eines glücklichen Jungen,
Iuſtig bewegt er ſeinen raſirten Kopf mit dem J an der
Spitze. Er ſchläft ſogleich wieder ein. Es geht ihm beſſer, ſein
Fieber nimmt ad, und der Arzt erklärt ihn für gerettet. Jn einem
entfernteren Saale liegen vier Kranke. Sie befinden ſich
in einer deliriſchen h ſtoßen mit rauher Stimme Rufe aus, dienach und nach verl chen. Zwei Wärter halten den Schreienden.
Ein anderer klappert mit den Zähnen. Ein dritter zappelt unter den
Decken der letzte hat eine ruhige träge Miene, vielleicht iſt er ſchon todt.
Weiter entfernt, in Bamdus und Strohhütten, hat man die Hindus
Holirt, welche ſich nur von HinduAerzten und mit einfachen Mitteln
dehandeln laſſen. Da liegt ein alter Mann im Delirium und ſcheint
uns mit einem leeren, ſtumpfſinnigen Blick zu beirachten, wie wenn
ws Leben ſchon aus ihm gewichen wäre.

ſondern eine Machtfrage, ein Kampf um die Herrſchaft im Stagte,
der glatt ausgefochten werden muß und dem nicht durch
ſöhnlichkeit“ ein erfprießliches Ende zu machen iſt. Der Arbeiter, und
wenn man ihm noch ſo ſehr entgegenfommt, wird niemals zufrieden
ſein, ſo lange er noch Jemanden über ſich fieht, der es ſeiner
Anſicht nach „beſſer hat“ als er ſelbſt. So lange dies der Fall iſt,
wird er ſtets der Aufreizung Derjenigen folgen, die ihren Lebens
unterhalt und die Befriedigung ihres Ehrgeizes durch Uebernahmeder Rolle von ſozialiſtiſchen Fahren finden. Es kann ſich alſo

immer nur darum handeln, die ſozialdemokratiſch fanatifirtenArbeitermaſſen in denjenigen Schranken ihrer Anſprüche zu halten,
welche durch die Rückſicht auf den Beſtand der geltenden Exwerbs-
ordnung, auf die Prosperität der Berriede und durch das Staats
intereſſe gezogen ſind.“

Ein Mahnruf an die Geiſtlichen. Der General
Superintendent Dr. Ruperti hat „Adventbriefe für Holſtein“
veröffentlicht, in denen ſich folgende Stelle findet

„Mit großer Sorge ſehe ich auf die jozialiſtiſche
Strömung hin, die in unſerer Zeit auch durch die Kreiſe
der Geiſtlichkeit geht, beſonders der jüngeren unter ihnen. Gewiß,
wir lutheriſchen Paſtoren find alle Sozialiſten. Jn ſeinem Amte
iſt dem Paſtor ja alle Noth des Leibes und der Seele, die er ſieht,
auf ſein iſſen gebunden. Er iſt der ge orene Freund und
Berath r, Helfer und Tuöſter in ſeiner Gemeinde. Aber das iſt
dem modernen Sozialiſten nicht genug. Die Paſtoren wollen große
Politik treiben, für neue Lrdnung der Steuern, des Wahlrechts
uſw. agitiren, Partei für einen beſondern Stand ergreifen. Meine
Brüder, ich ſehe in dieſem Treiben eine große Gefahr für unſere
Kirche! Uns Paſtoren fehlt für ſolche ſozialiſtiſche Agitation die
Zeit, die Kraft, das Recht.“

Recht zutreffend bezeichnet das Berliner Dageblatt
die mißliche Lage des Liberalismus z es giebt eine Zuſchrift
eines Rechtsanwalts aus der Provinz wieder, es heißt darin:

„WMan bedenke nur, wie die Verhältniſſe ſich gegen früher ge
ändert haben. Früher eine Menge Sitze und Einfluß in den
Parlamenten, eine Maſſe thatkräftiger Anhänger im Lande. Und
je tz t Bei der Schwäche der Liberalen wird auch der Zuzug,
der Nachwuchs geringer. Bei der gegenſeitigen Bekämp ung
iehen ſich viele alte Freunde des Liberalismus zurück. Die jüngeren
lemente ſchwärmen für Bismarck.“

Mit den neulichen Aeußerungen des Staatsſekretärs von
Stephan in Sachen des Briefportos iſt auch der Ham
burgiſche Korreſpondent nicht ganz einverſtanden er
meint

„Daß eine r Maximalgewichts einfacher Briefe
von 15 auf 20 g, die Herabſetzung der Telephongebühren und
Je auch der Telegraphengedühren einen ſtärkeren Verkehr zur
Folge haben würden, daß alſo die 10 Millionen, die der Reichskaſſe
verloren gehen würden, nur eineFiktion ſind, ſtellt auchHerr v. Stephan
nicht in Abrede. Aber, ſagt er, der ſtärkere Verkehr
wirrde auch die Betriebskoſten vermehren. Das kann man alles
zugeben. Die Frage iſt nur: Werden dieſe Mehckoſten die Mehr
einnahmen infolge der Steigerung des Verkehrs überſchreiten oder
nicht Auch wer nicht hinter die Couliſſen ſieht, wird den Kopf
Fiuein wenn Herr von Stephan dieſe Frage ohne weiteres bejaht.

s mag ja ſein, daß dieſe Klippe nicht gleich im erſten Jahre
überwunden wird. Aber es iſt uns ſo, als od die Poſtverwaltung
keine Urſache hätte, ſich ſo ſehr vor den Koſten neuer Telephon-
anſchlüſſe zu fürchten. Zu den neuen Anſch üſſen kann ja
die Verwaltung auch in Zukunft nicht gezwungen werden. Sie
hat es vollkommen in der Hand, die Herſteaung neuer Anſchlüſſe
u verweigern, wenn fie dieſe nicht für rentabel hält. Sie hat in
olchen Fällen eine Garantie dafür ort daß eine hinlängiiche

1 von Treilnehmern vorhanden iſt. Ueberdies wird das An-
jagekarital, das neue Leitungen erfordern, durch die ſteigenden Ein
nahmen allmählich amortiſirt. Der Hinweis auf die Kehrſeite der
Medaille, d. h. auf die Ausgaben, die durch die Verkehrsſteigerung
er werden, ſcheint uns unter dieſen Umſtänden wenig
glücklich.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachöruck Imſerer rigingl Korterponoenzen in nur t dentlicher

ingahe geſtattet

o. Lettewitz b. Wettin, 30. Januar. (Das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit) beging in dieſen Tagen der hiefigeEinwohner Markg a und ſeine Ehefrau. Der Geiſtliche der

rochie, Herr e n aus Sylbitz, ſegnete dasubelpaar in hieſiger Filialkirche feierlich ein, worauf dasſelbe, be-
leitet von vielen Freunden und Bekannten, in ſeine

ohnung zurückkehrte, wo der vorgenannte Pfarrer das von dem
Kaiſer dem Jubeipaare verliehene Gnadengeſchenk ilberreichte. Hieran
ſchloß fich eine Familienfeier, welche die Kinder und Enkel des
reiſen Rrpres noch längere Zeit in fröh ichem Beiſammenſein zu
ammenhielt.

M Löberitz bei Jörbig, 31. Januar. (Bund der Land-
wirt he.) Im „Gaſthof zur Weintraube hierſelbſt fand heute Nach
mittag 4 Uhr eine öffentliche Verſammlung des Bundes
der Landwirthe ſtatt, die ſich eines zahlreichen Beſuches, ſelbſt von
Auswärts trotz der jetzt ſchwer paſſirbaren Wege, zu erfreuen hatte.
Als Referent war Herr Dr. Kreubel aus Halle a. S. erſchienen,
der über das Thema: „Die Aufgaben und Ziele des
Bundes der Landwirthe mit deſonderer Berück-

z r des neuen Börſengeſetzes“ ſprach. Der
ortrag nahm ca. 1 Stunden in Anſpruch und fand unter der

r allgemeinen Anklang. Dem Vernehmen nach will der
e auch demnächſt in Zördig eine öffentliche Verſammlung ab-

lten.
Bitterfeld 1. Febr. (Verunglückt.) Am vorigen

Sonnabend Abend wurde an dem nach Sandersdorf, in der
Nähe der Beamtenhäuſer der Grube Luiſe, von vorübergehenden
Arbeitern ein Mann im dewußtloſen Zuſtande aufgefunden und a
Sandersdorf gebracht. Hier ſtellte es ſich heraus, da
der Gefundene dereits todt war, und wurde in
demſelben ein zu Sandersdorf wohnender polniſcher Arbeiter erkannt.
Derſelbe war im trunkenen Zuſtande kurz hinter der Richter'ſchen
Thonröhrenfabrik einige Male auf den Hinterkopf und hatte
ſich dadurch ſchlimme Verwundungen zugezogen. Trogdem hatte er
ſich weitergeſchleppt, war jedoch hinter dem Diek'ſchen Gaſthofe noch
mals hingefallen und liegen geblieben. Der ſtarke Blutverluſt und
jedenfalls auch die Kälte hatten dann den Tod des etwa 24jährigen
Mannes herbeigefübrt.

Delitzſch, 30. Jan. Nachdem die Maul und
Klauenſeuüche) während des ganzen Winters an verſchiedenen
Orten unſeres Kreiſes gewüthet hat, hält dieſelbe nunmehr auch
ihren Einzug in unſere Stadt. Unter dem Rindvieh des hieſigen
Oekonomen Scharf iſt die Seuche Pot amtlich feſtgeſtellt worden.

d Eisleben, 30. Januar. (Der Harzklubzweigverein
Eis leben) hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Es wurde be

loſſen, das Vereinsvermögen bei der Diskontobank zu deponiren und die
reigabe der Wege im Biſchofröder Walde anzuſtreben. Da

der Verein neben den Beſtrebungen eines Harzklubzweigvereins auch
die Aufgabe verfolgt, unſerer Stadt nach Möglichkeit verſchönern zu
helfen, ſo wird es im kommenden Jahre ſein Ziel ſein, den Weg
vom Michelsderge an der Böſen Sieben entlang nach der
Wimmelburger Chauſſee als Promenadenw t einzurichten.
Man will ſich zu dieſem Zweck mit dem Magiſtrat in Verbindung
32 und ihm 100 Mk. zur Ausführung des Profekts zur Verfügung
tellen.

Caredorf, 31. Jan. (Landwirthſchaftl. Perein.)
In ver hier ſtatigehabten GeneralVerſammlung des land wirt h
S Vereis Steigra exrnattete der Vorſitzende,

von HelldorffZingſſt, den Jahresbericht für 1896, der
neben der treffend geſchilderten Lage der Land virthſchaft im Vereins

S auch üd r eine umſagreiche iche des Vereins
uſſchluß gab. V. A. h der i Sumwen fur

„Ve r 3
Import von Simmenthaler Zuchtvieh, Ankauf von Kleeſämereien
Saatroggen aufgewandt. Dem Herrn Berichterſtatter wurde der De
des Vereins durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Ba
darauf ſtattfindenden Neuwahl des Vorſtandes wurde Herr w.
Helldorff-Zingſt einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die übrigen W

ſtands und Ausſchußmitglieder. Hierauf folgten Vorträge d
„Kaikdüngung“ (Refer. Herr Dr. Bruhn von der Landwiridſchaſt
kammer in Haille), und über „Wettervorherbeſtimmung und Gewiter
Hkefer. Herr P. Wetter-Magdeburg). 98 Vorträge nahmen d
Intereſſe der Verſammlung in hohem Maße in Anſpruch und gatg8 iskuſſion,eranlaſſung zu lebhafter

Naumbu g, 30. Jan. (Hebung der Viebzucht
Schlachtviehverſicherungz) Der land wirt 4
liche Verein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung auf den orſchl
ſeines Vorſitzenden, des Landraths o. Feilitz ſch, im Herbſie d
von Ve einswegen durch die Landwirthſchafisfammer ſechs reinblii

einjährige fimmenthaler Bullenkälber n gtgnſen
um ſie dann an Vereinsmitglieder zu veräußern. Die Naun
burger Schlachtviehverſſicherungs Geſellſcheſ
kann wieder auf ein günſtiges Geſchäftsjahr zurllckblicken indem i
einen Reingewinn von 2266,26 Mk. erzielte, wodurch der Reſeiveſon

auf 7800 Mk. ſtieg. Der Verein p etwa 800 Mitglieder i
übernahm im 7 Jahre die Garantie für 6974 Stück V
im Werthe von 402,469 Mk.

Naumburg, 30. nuar. (Beaufſichtigung da
Kreischauſſeen.) Um eine regelrechte Beaufſichtigung der a
Koſten des Kreiſes in neuerer Zeit hergeſtellten Kanſtſtraßen m
Kommunikationswege zu erreichen, hat unſere Kreis verwaltung
Beſchluß gefaßt, dieſen Aufſichtsdienſt durch die Beamten der P
vinzialverwaltung ausführen 8 laſſen und zwar gegen Gewähtin
einer kreisſtändigen jährlichen Bauſchſumme von 6 Mk. für jede
Kilometer Strecke. Die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel wird l
gemein anerkannt, da hierdurch auch die koſtſpielige Anſtellung eng
eigenen Beamtenperſonals umgangen wird.

Zeitz, 30. Januar. (Fabrik-ZJubelfeſt.) Einer unſer
rößten induſtriellen Betriebe, die Zeiter Eiſengießerei un
RaſchinenbauAktiengeſellſchaft, begeht heute ſein 25jähriges 35

Kelbra, 31. Januar. (Für die künftige Rathsfeld
wirthſchaft) iſt ein Gedot von 4200 Mf. Pacht pro Jah h
gegeben. Der nächſte Bieter iſt der Sohn des alten Gaſiwirthe
Wenn auch der Verkehr geſtiegen iſt, erſcheinen ſolche Eebote i
den i die langen geſchäftsſtillen Monate im Herbit und Wintg
viel zu hoch.

T Erfurt, 31. Januar. (Preis arbeiten. Eit
Dorado für r rn ie hieſige königliche Akadmie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften hatte im November 189
eine Preisfrage ausgeſchrieben „Wie läßt fich die Erziehung da
weiblichen Jugend in den höheren Berufsklaſſen unſeres Volkes von
15. bis 20. n am zweckmäßigſten geſtalten Darauf find
28 Arbeiten eingelaufen, darunter 20 von Frauen. Den Preis von
300 Mk. erbielten je zur Hälſte die Schriftſtellerin Louiſe Hagen
Berlin und die Lehrerin Anna Beyer Forſt. Das gelobte Landf
Avancementsluſtige ſcheint vor Allem die Reyubli
Honduras in Südamerika zu ſein. Ein Hoboiſt, der bei de
Kapelle des hier garniſonirenden 71. Jnfanterieregiments diente, dam
aber austrat und einem Rufe als Kapellmeiſter nach jener Republfolgte, hat jetzt u. A. von dort berichtet, daß er in Wer gegen
wärtigen Kapellmeiſterſtellung den Rang eines Oberſten belleide
Mit welchem Neid werden die deutſchen Stadshoboiſten, die be

noch nicht einmal Offiziersrang haben, auf dieſen Kollegen
licken.

Torgau, 30. Jan. (Schneefrei) Die Betriebsinſpektionzu Deſſau thilte mit B etriebsſtörung infolge Schneeverwebun

zwiſchen Pretzſch und Torgau geſtern Nachmittag 2 Uhr
30 Minuten dveſeitigt. Zugverkehr wie der auf genommen.

Wittenberg, 30. Januar. (Ein Donnerſchlag
Unter die hieſigen Radfahrer, die ihre Fahrrädadei der Fahrrad-Verſicherungs- Geſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit Germania in Berlin gegen Diebſtat
verſichert haben, iſt, ſo ſchreibt die „Magded. Ztg.“, geſtern ei
Donnerſchlag gefahren. Die Geſellſchaft, die rrſt ſeit vorigem Jahr
deſteht, fordert von den bei ihr Verficherten auf Grund ihres Statut
eine Nachſchußprämie von mehr als zweihundert
Prozent der erſt gezahlten Prämie. Sie ſetzt die Vexſicherten
von dieſer Nachforderung mit dem Bemerken in Kenntniß
daß Jeder, der die Nachſchußprämie nicht dis zun
10. Februar gezahlt hat, in eine Geldſtrafe in Höhe ſeirel
Nachſchußprämie genommen wird und daß die (Geſellſchaft
(wieder nach ihrem Statut) die berechtigt iſt, Doppelſumme gerichtlih
deizutreiben. Dem Schreiber dieſer Zeilen liegt eine ſolche Zahlung
aufforderung vor, aus der hervorgeht, daß die Nachſchußprämie für
100 Mk. Verſicherungsſumme 5 Mk. 30 Pfg., alſo für die in dieſen
Falle 225 Mk. betragende Verſicherung ſumme, für die der Verſichert
eine Prämie von 3 Mk. 50 Pfg. bezahlt hat, 11 Mk. 93 Pfg. beträgt
Bemerkt wird zu der de „daß in Deutſchland mehr geſtohlen
wird, als in Dänemark.“ Eine däniſche Verſicherungsgeſellſchaft, di
mit den anfangs genommenen Prämien ausgekommen iſt, hatte nämlich
der „Germania“ zum Muſter gedient.

Aſchersleben, 30. Januar. (Obſtbdauverein. Ver
vflegungsſtation.) Der hieſige Ob ſtbau verein hat naq
dem in der Generalverſammlung erſtatteten Jahresber cht 61 Mit
glieder. Die Einnahmen beliefen ſich auf 108,85 Mk. und die Aus
gaben auf 89,36 Mk., ſo daß en Beſtand von 19,49 Mk. verbleikl,
Der Vorſtand wurde wiedergewählt. Der Verein z ſich der Obſt
bauvereinigung angeſchloſſen und auf der von dieſer veranſtalteten
Ausſtellung für eine Sammelausſtellung von friſchem Obſt einen
zweiten Preis, beſtehend in einer Bronzemedaille der Landwirthſchafts
kammer, erhalten. Die hieſige Verpflegungsſtation iſt in
Jahre 1895 von 2894, im Jahre 1896 von 2400 Perſonen in Ah
ſpruch genommen. Der Beſuch hat ſich alſo weſentlich vermindell.

Staßfurt, 30. Januar. (Erderſchütterung.) Vor
geſtern Abend wurde hierſelbſt, und zwar in der Bahnhofſtraße, ein
ziemlich heftige Erderſchütterung verſpürt, die von einem kurzen
töſe begleitet war.

S d 31. Januar. (Ein Kinderbrief.) De„Wern. Jnt.“ theilt einen Brief mit, welcher dieſer Tage in einen
der hiefigen Poſtbriefkaſten gefunden wurde. Das mit eine
3Pfennigmarke frankirte Schreiben trägt die erfichtlich von einerKinderhand geſchriebene Adreſſe „An den lieben Gott in dem Himm
und an Tante Holle von Anni.“ Das Schreiben lautet: „Du liebe
r Gott im Himmel nehme es mir bitte nicht übel, das ich an

ich geſchreidt haben. Jch hatte Dich gebetet ein biſche
ſchnee zu ſchicken ich danke Dich davor ich lann ſonſ
nicht in die Schule gehen. Sage doch Tante Holle das ſie nich
mehr ſoviel ſchickt ich geh doch Hr nach die ſchule. Sage abe
meine mama nicht vas ich an Dich geſchreidt habe ſonſt iuth ſe
ſchelten. Grüße auch die Engelchen von mich es betet Dich herslih
Deine gute Anni.“

Rübeland, 31. Januar. (Die altberühmte und
vielbeſuchte Baumannshöble) wird im nächſten Somme
für die Harzreiſenden wieder neue r bieten, da de
weſtlichſte intereſſante Theil der Höhle erſchloſſen. iſt und den
Publikum zugänglich gemacht werden ſoll. Schon ſeit längerer Zet
werden in der Höhle vom Profeſſor Dr. Wilhelm Blaſis in Braun
ſchweig Ausgrabungen behufs Erſchließung weiterer Gänge vorge
nommen. Während an dem ſogenannten Knochenfelde wegen drohen
den Einſturzes unterwühlter Felsblöcke die Arbeiten eingeſtellt i
muhten, wurden ſie an dem n und in der „Woh
ſchlucht“ bis zum Vordringen auf feſtes Geſtein oder feſte Sinn
maſſen fortgeſezt und zum vorläufigen Abſchluſſe gebracht. De
haben fich an der erſten Stelle noch zahlreiche offenbar von Menſon
hand bearbeitete und durch den Gebrauch adgeſchliffene Knocher r
vorgefunden. In den letzten Tagen wurde an der ſchon früber
gelegten ſchachtartigen Vertiefung in der weſtlichen Höhlenlehmterre

arbeitet, um an dieſer Stelle probeweiſe auf den Felsgrund
dernungen. Es wurde denn auch der nd in einer Tiefe von

WMeier erreicht. Die dort gefundenen Knochen gehören wie die
eniſprechenden Höhlenlehmadiagerungen an dem „Värenfried
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der Hermannshöhte faſt ausnahmslos dem Höhlendären an. Gleich-
zeitig wurde von dem äſtlichen Ende dieſer Köhlerterraſſe, der ſo
genannten „engen Stelle“ aus nach Nordweſten dem Schachte ent

egengearbeitet. Die hierbei gemachten Funde zeigen eine größereMannigfaltigkeit, z. B. Knochen vom Höhlenwolf und dem Höhlen

ſöwen. Dabei fanden ſich auch offendar von Menſchenhand auf
gehackte große Röhrenknochen ſowie mit Steinmeſſern geritzte und
adgeſchliffene Knochenfragmente. Die Arbeiten ſind nun ſoweit ge

daß, wie Eingangs demerkt, auch der weſtlichſte Theil der
neuen Baumannshöhle ohne weſentliche Schädigung der wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchung dem Beſuche freigegeben werden kann.

M Letzlingen (Altmark), 31. Jan. Eine ſeltene Jagd
beute) iſt im Forſtrevier Planken (Letzlinger Heide) gemacht worden.
Von den vier in dortiger Gegend einem Handelsmann entwichenen
Rindern, die vollſtändig verwildert waren und ſich in dem
Trbewler umhertrieben, ſind zwei vom Forſtperſonal m
worden ſie waren durchaus geſund und gut genährt. Von den
anderen hen Thieren wird vermuthet, daß ſie inzwiſchen einge

angen find.
Kaſſel, 31. Jan. (Ein ſehr bedauerlicher Unfalh

ereignete ſich auf der Tö ferſchachtanlage der Aktien-Gefellſchaft
Vereinigte Großalmeroder Thonwerke. In der weſtlichen Grund
ſirecke, etwa 60 Meter unter Tage, waren 3 Thonarbeiter mit der
Anlage einer Verſuchsgiube beſchäftigt. Da das Thonlager ſich an
dieſer Stelle ſehr feſt erwieſen hatte, war von einer Verzimmerung
der Streckenfirſte abgeſehen worden. Nun löſten ſich aber plötzlich größere
Thonmaſſen infolge einer die Firſte durchſetzenden Schlechte von dieſer
los und ſtürzten in die Verſuchsgrube, wodurch die drei Thonarbeiter
verſchüttet wurden. Durch bald herbeigekommene Hilfsmannſchaften
konnten die Verunglückten aus ihrer gefährdeten Lage befreit und zu
Tage gebracht werden, woſelbſt der Heuer G. Gundlach aus Groß
almerode infolge innerer Verletzungen bald darauf verſtarb die
beiden anderen Thonarb iter befinden ſich noch ain Leben und in
ärztlicher Behandlung.

Deffau, 30. Jan. Verſicherung von Schlacht
vie h.) Der landwirtbſchaftliche Schlachtvieh-Ver-
ſicherungs verein Deſſau und Umgegend hat in dem abge
laufenen Geſchäſtsjahr 1896 einen Gewinn von 3263.24 Mk.
erzielt. Das Vereinsvermögen iſt nunmehr auf 13,492.87 Mk. an
gewachſen. Jm Jahre 1896 ſind bei dem Verein 10,915 Thiere,
und zwar 1685 Schafe, t Schweine, 1362 Kälber, 193 Färſen,
705 Kühe, 469 Ochſen und 287 Bullen im Geſammtwerthe von
1 183,326.33 Mk. mit einer Geſmmtprämie von 16,143.75 Mk.
verſichert geweſen. Davon iſt für 87 n und zwar für 5 Schafe,
48 Schweine, 6 Kälber, 23 Kühe, 3 Ochſen und 2 Bullen, die volle
Entſchädigung im Geſannmntbetrage von 12,490.22 Mk. gezahlt worden.
Die Geſchäftsunkoſten betrugen 1801.48 Mk. Am Jahresſchluß
zählte der Verein 1576 Mitglieder gegen 1182 im Vorjahre.

Bernburg 39. Jan. (Der erſte Wagen der
elektriſchen Straßenbahn naf, aus der Kölner Wagen
fabrik kommend, geſtern hier ein. Es werden in nächſter Zeit noch
acht ſolcher Wagen folgen. Der Betrieb der Bahn wird wie in
Halle eingerichtet werden, d. h. die Wagen fahren ohne Kontroleur,
die Bezahlung des Fahrgeldes erfolgt unter Selbſtkontrolle des
Publikums, indem jeder Fahrgaſt ſeine zehn Pfennige in den hinter
dem Kutſcher befindlichen Kaſten ſteckt.

Cöthen, 31. Januar. bare ener Schwindler.)
Vor einien Tagen reiſte hier bei dem Gaſtwirth Arendt ein mit
zwei g. verſehener Fremder zu, welcher über ziemliche Geld
mittel verfügte und angab, daß er Kriminalkommiſſar geweſen ſei

Geſtern Abend ließ erund im Dienſt deide Beine verloren habe.
ſich mit dem Wirth in Verhandlungen über Antauf ſeines Gaſthofes
ein und erſtand denſelben auch für 23 000 Mark. Da das ganze
Auftreten des Fremden den Eindruck eines Schwindlers machte,
wurde derſeide von dem anweſenden Fußfäger einem Verhör unter
v en und eine Reviſion ſeiner Papiere vorgenommen. Hierbei ſtellte
ch heraus, daß er Paul Meyer heißt und daß er beide Beine

nicht im Dienſt der Kriminalpolizei, ſondern als Soldat und zwar
als Deſerteur erfroren und infolge deſſen verloren habe.
Der Schwindler wurde dem Amtsgericht in Deſſau faſefarg

Gera, 30. Jan. (Verſchmelzung. Neuer Modus
der Lohnzahlung.) der jüngſten L kamdie r t r iden politiſchen Gemeinden Unterm-
haus und Cuba zur Sprache und ergad die Abſtimmung, daß
man e emg für die Verſchmelzung beider Orte war. Damit
iſt die Sache ſoweit gediehen, daß ſie nur noch der miniſteriellen
Genehmigung bedarf. Ob dann dem vereinigten Gemeindeweſen die
Rechte einer Stadt verliehen werden, ſteht noch dahin, da dies mit
der Verſchmelzungsfrage ſelbſt nichts zu ſchaffen hat. Weiter ver
handelte man über den Erlaß ſtatutariſcher Vorſchriften
über Lohnzahlungenin wöchent lichen Friſten. Jn
den meiſten, wenn nicht allen hieſigen mechaniſchen Webereien und auch
in einigen anderen induſtriellen Betrieben iſt ſeit Alters vier
ortäoigen Lohnzahlung eingeführt. Vom Gewerbegericht der Stadt

era war nunmehr unter Bezugnahme auf die Gewerbeordnung der
Antrag geſtellt worden, ein Ortsſtatut auf wöchentliche Zahlung
auszuarbeiten. Sowohl an den Stadtrath zu Gera wie an ver
ſchiedene Gemeinden und Korporationen waren aber zu gleicher Zeit
Anfragen über gutachtliche Aeußerungen in dieſer Beziehung ergangen,
und faſt ſämmtliche Gefragte waren für wöchentliche Zahlung.
Unter den wenigen (fünf) Gegnern befindet ſich die Handelskammer
der Stadt Gera. Jm Bezirksausſchuſſe ſprach man ſich ebenfalls für
wöchentliche Entlohnung aus, da hierdurch das Vorſchußſyſtem beſeitigt
würde. Man beſchloß nach eingehender Ausſprache gemäß dem vom
Gewerbegericht geſtellten Antrage. Den Mitgliedern des Bezirks
ausſchuſſes ſoll der ſeiner Zeit gedruckte Entwurf vorgelegt werden.

M. Gera, 31. Januar. (Verſchiedenes.) Hier iſt eine
Polizei- Verordnung ins Auge gefaßt, wonach Fleiſchwaaren
von außerdeutſchen Schweinen nur dann zum Verkauf zugelaſſen
wird, wenn ſie einen kenntlichen Stempel tragen, der bekundet, daß
die Waare von amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauern in Deutſchland
ſelbſt unterſucht ſind. Der Poſten des Stadtbaumeiſters wird vor
ausſichtlich durch Herrn Bartholomé in Graudenz beſetzt werden.

Die ſeit geſtern eröffnete 13. Geflügel- Ausſtellung des
hieſigen Geflügelzuchtvereins, welche unter dem Protektorate des Erb
prinzen Heinrich XXVII, ſteht, iſt ſehr ſtark beſchickt. Der Katalog
weiſt über 600 Nummern auf. Der Beſuch war geſtern und heute
ein guter. Die nunmehr beſchloſſene Tieferlegung des
Nikolaiberges und eines Theiles der Weidaiſchen Gaſſe
zum Zwecke beſſerer Verkehrsverbindung des öſtlichen Stadttheils mit
der inneren Stadt erfordert das nette Sümmchen von 79 900 Mk.
Die Stadt ſucht für den 1. April Nachtſchutzleute zu einem
Jahresgehalte von 800 Mk. mit Penſionsberechtigung.

Altenburg, 31. Januar. (Ein erfreuliches Zeichen
Kaſernenbauten.) Mit ihrem Leihhauſe macht unſere

Stadt ein ſchlechtes Geſchäft ſchon ſeit Jahren iſt über das finanzielle
Ergebniß nichts Günſtiges zu berichten geweſen. Nachdem im Vor
jahre wieder ein Verluſt von 509,99 Mk. feſtgeſtellt worden iſt, be
käuft ſich der Geſammtſchaden, welcher der Stadt bisber aus ihrem
Leihhauſe erwachſen iſt, auf 5128,87 Mk. Ein gutes Zeichen für
für die finanzielle Lage der Bewohnerſchaft! Da unſere Stadt in
nächſter Zeit zwei Bataillone Infanterie in Garniſon bekommt, macht
ſich die Erbauung neuer Kaſernen nöthig, welche ungefähr 6--700 000
Mk. Koſten verurſachen dürfte. Aus dieſem Grunde bewilligten die
Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung als erſte Baurate die vom
Stadtrathe geforderten 150 000 Mk. Die von der Stadt aufgebrachten
Baukoſten werden dann vom Militärfiskus vom 1. Oktober 1898 ab
mit 42 Proz. verzinſt.

T Sonneberg, 30. Jan. (Betriebsſtockungen.) Auf
dem Walde ſind die Straßen und Wege durch Schneemaſſen
und Windwehen faß unpaſſirbar geworden. Der Verkehr ſtockt gänz
lich trotzdem daß Alles aufgeboten wird, Bahn zu ſchaffen, ſo
wagt es doch ſelten Jemand nach dem Nachbarort zu wandern.
Zwiſchen Steinach und Lauſcha find zahlreiche Arbeiter beſchäftigt,
um die Eiſenbahnſtrecke frei zu halten. Der Verkehr auf der Eiſen

inie Leheſten Ludwigſtadt iſt ſinirt. Auf derdahnlinie
bayeriſchen Bahn iſt die Strecke Bamberg Schweinfurt. Die

Werravahn hat den Verkehr mit großer Anſtrengung für eine Streckebei Eisfeld offen gehalten auf die Bahn ſchützen die Fichtenhecken

ganz gewaltig vor Verwehungen.
Greiz, 30. Jan. (Vereinsmeierei.) Hier hat fich am

Stammtiſch des bekannten Hotels „Deutſches Haus ein Verein
kahlköpfiger Männer unter dem Namen „Mondſchein“
konſtituirt, der ſich außer der Pflege der Geſelligkeit und Gemüthlich
keit noch die Aufgabe ſtellt, Unterſtützungsbedürftigen
aller Art nach Kräften beizuſtehen. Der zur Gründung freiwillig
e e vieler Mitglieder aufgebrachte Fonds erreichte eine an
ehnliche Höhe.

Koburg, 30. Januar. (Ein Einſiedler.) Auf dem
ſteilen Hügel zwiſchen Kreidlitz und Niederfülldach, der
die Kieſpitze genannt wird und eine prächtige Ausficht bietet, hat ſich
der „Kob. Ztg.“ zufolge in einem vor längererer Zeit zur Aufbe
wahrung von Ackergeräth und zum Unterſchlupf bei plötzlichem Un
wetter erbauten Häuschen ein Kreidlitzer Ginwohner, der mit ſeiner
Familie zerfallen iſt, als Einſiedler niedergelaſſen.

Kprris. 31. Januer. (Die Leipziger
für Muſter lager und Muſterkollektionen findet, worau
aufmerkſam gemacht ſei, vom 1. bis 13. März ſtatt.

m

J Perſonalnachrichten.
Dem OberTelegraphenAſſiſtenten a. D. Auguſt Wagner

e Magdeburg iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Poſtpackmeiſter a. D.
Schrader zu Mühlhauſen i. Th., dem Poſtſchaffner a. D.
riedrich zu Deſſau, dem Briefträger a. D. Schildt zu
lberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Amtsgerichtsrath Kirchner in Subl iſt an das Amts
icht in Halberſtadt und der Amtsrichter Hecht in Wettin an das

Imtsgericht in Suhl verſetzt worden. In die Liſte der Rechts
anwälte iſt eingetragen der Gerichts Aſſeſſor Weißen dorn bei dem
Amts und Landgericht in Halberſtadt.

Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer
ſtellen der Provinz.) Durch Penfſtonirung ihres Inhabers
wird die Pfarrſtelle zu Limlingerode, Diözes Salza, am1. April 1897 vakant werden. Dieſelde unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von ca. 1970 Mk. Hiervon find auf die Dauer von
8 Jahren jährlich 544 Mk. als Pfründenabgabe an den landeskirch-
lichen Penſionsfonds abzuführen. Das Cinkommen wird auf den
Minimalſatz erhöht werden. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenvehörde mit Konkurrenz der
Gemeindewahl. Bewerbungen find bis nit. Februar bei dem Kaf.
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die erſte Mädchenlehrer-
und Küſterſtelle in Dom mitzſch iſt anderweit zu beſetzen. Das mit der
Stelle verbundene Einkommen iſt auf 1244,22 Mk. erhöht worden
der Werth der Dienſtwohnung mit 120 Mk. iſt darin eingerechnet.
Geeignete Bewerber haben ſich unter Beifügung der erforderlichen
Unterlagen alsbald bei dem Magiſtrat von Dommitzſch zu melden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Uenglingen mit
Tornau und der mater vagans Wahrburg in der Ephorie Stendal
iſt der bisherige Hilfsprediger in Bornim Ludwig Friedrich Heine
r und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Gorden in der Ephorie Elſterwerda iſt dem disherigen Pro
vinzial-Vicar Heinrich Oskar Arnoldt verliehen worden.

Theater und Muſik.
Gotha, 31. Januar. Die geſtern und heute an hiefiger

Hofbühne zum erſten Mal zur Aufführung gebrachte, große romantiſche
Oper „Dorn röschen“ mit Baliet in 4 Aufzügen von Alexander
Lery, Muſik von Auguſt Langert, hatte einen durchſchlagenden Erfolg.
Ein üppiger Melodienſtrom und ein glänzendes und doch ſehr durch-
ſichtiges Orchenerkolorit find Vorzüge, die das Werk ganz beſonders
werthvoll machen. Profeſſor Brückner in Koburg hat zu dieſem Werk
eine geſchmackvolle märchenhafte Ausſtattung geſchaffen.

en

Kirchliche Anuzeigen.
zu St. Laurentii: Mittwoch, den 3. Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

a St. Stephauns: Mittwoch, den 3. Februar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche
Hilfspred. Freybe.

St. Franziskns- nud Eliſabethkirche: Dienſtag den
2. Februar Feſt Mariä Lichtmeß. Morgens 7 Uhr Frühm ſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Kerzenweihe, Predigt,
Prozeſſion und Hochamt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Dienſtag, den
Vorm. 8 Uhr: hl. Aeſſe mit

St. Norbertkirche in Giebichenſtein
2. Februar: Feſt Mariä Lichtmeß.

omilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt, vorher Kerzenweihe.
dachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Staudesamts-Rachriten von Halle
vom 30. Januar 1897.

Aufgeboten: Der Schneider Louis Lückemann, gr. Klausſir. 25
und Emma Tanneberg, Leſſingſtr. 24. Der Handelsmann Arno
Schäffer, Blücherſtr. 8 und r Schwetſchkeſtr. 19.
Der Handarbeiter Auguſt Paul und Minna Settel, Giebichenſtein.
Der Bahnarbeiter Julius Stock und Alma Kuhbach, Teuchern.

Eheſchließungen Der Schieferdecker Bruno Goldammer,
Niemberg und Emma RNürnberger, Händelſtr. 28. Der Schuhmacher

iedrich Schafftoth, Gartengaffe 6 und Amalie Enke, Hochſtr. 20.
er Kaufmann Otto Fuge, gr. Brauhausſtr. 28 und Anna Schaaf,

Graſeweg 6. Der Handarbeiter Eduard May, Trödel 16 und Louiſe
Winkler, alter Markt 30. Der Handarbeiter Johann Machnicki und
Anna Wittmann, Saalberg 20. Der Schmied Bruno Denzau und
Martha Geſelle, Ankerſtr. I.

Geboren Dem Maurermeiſter Otto Recke, Geiſtſtr. 45,
T. Charlotte Käthe. Dem Zimmermann Kar. Buhle, Mühlgaſſe 6,
T. Louiſe Elſa. Dem Kutſcher Karl Schenk, Magdeburgerſtr. 13,
S. Max Karl Otto. Dem Tiſchler Heinrich Krull, Schwetſchkeſtr. 32,
S. Ernſt Heinrich Friedrich. Dem Eiſendreher Georg Bödingmeier,
Schwetſchkeſix. 13. T. Emilie Pauline Martha. Dem Schloſſer Otto
Martini, Thomaſiusſtr. 36, T. Hildegard Erna Käthe Dem FraiſerBruno Hederich, Liebenauerſtr. 168, S. Bruno Heinrich Emil.

bruar
zagner.

Geſtorben Des Ingenieur Georg Beil S. Bernhard, 1 M.,
Robert Franzſtr. 7. Ter Sattler Wilhelm Schuſter, 26 J.,
Mötzlicherwecg 3. Der Handarbeiter Gottlieb Pollack, 53 J.,Wilhelmſtr. 53. Des Paſtor Ot:o Jordan Ehefrau Marie geb.
Wichmann, 48 Diakoniſſenhus. Des Ober Poſtdirektions-
Sekretär Franz Neumärker S., todtgeb., Forſterſtr. 11. Die Wittwe
Marculine Oeſterreich geb. Karl, 82 J., Mansgsfelderſtr. 9. Des
Geſchirrführer Louis Weidner T. Elſe, 3 J., Geiſtſtr. 54. Des
Tiſchler Albert Schröter T. Hedwig, 6 J., Lindenſtr. 62.

Standesamts Nachrichten von Trotha.
Meldungen vom 16. bis 29. Januar 1897.

Geboren: Dem Arbeiter W. Kirchner T. Dem Arbeiter
A. D. Hoffmann S. (Seeben). Eine unehbel. T. Ein unehel. S.
Ein unehel. S. Dem Arbeiter F. W. G. Kohl T. (Seeben). Dem
Bahnarbeiter F. B. Schramm S. Dem Arbeiter W. A. Kleinert S.
Dem Geſchirrführer A. F. Weber S. Dem Glaſermeiſter

L. Ph. Fritzſche S. 4Geſtorben Der penſtonirte Oberſteiger K. Hennicke, 65 J.
27 T. (Seeben). Der Barbier Hermann Fritzſch, 18 J. 11 M. 16 T.

Berantworelich: Alfred Lebeling für Politik und Volk wirthſchaft
Deton, TdeaterDr. alther Gebensleben für und Previmie des.Dr. Adol rennt für und Ahgemeines; Adeilbert

Nirften für den Jnſeratenthell ſämmtlich a Spree vervon 912 Bortm de Redaktion Zuſchriftenittags. detre enden nichtſös u i e joendern di ſſs u z Kedahtion der al cher

Alle Anzeigen,
welebe Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemägget

Weise für sämmtliche Zeitungen von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekauntmachungen.
Bekanntmachung.

3. Bataillon L üfſilier- RegimentsDas
ebruar 1897 von 11 Uhr VorNr. 36 wird am 3. und

mittags bis 3 Uhr Nachmittags Schießübungen mit ſcharfen Patronen
abhalten.

Das gefährdete Gelände, begrenzt von der Linie Pranitz-Kütten
OitrauRiedaSiegelsdorfSchrenz Brachſtedt und Oppin wird für

den Verkehr von Menſchen und Fuhrwerk durch Militärpoſten, deren
eiſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden.

Halle a. S., den 1. Februar 1897. 11337
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder-
Unter dem Rindviehbeſtande des Gaſtwirths Guſtav Creutz

maun zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Brachſtedt, den 29. Jan. 1897. [1305

Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Henze zu Dölau iſt erloſchen.
Dölau, den 30. Jan. 1897.

Der Amtsvorſteher Stellvertreter.

FamilienNachrichten.
mit Hrn. Ober-Poſtaſſiſtenten

Guido Herrmann Leipzig Neuſchönefeld). Frl. E

1325

greißlau Oſterode a. H.).
Hr. Graf Georg Wedel und Freiin v. Magnus

resden).

Heboren: Ein Sohn: Hrn. Oskar Keil rn.O. Mundkowosky (Leipzig). Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer
Dr. Prinzhorn (Hoslar).

Geſtorben: Hr. Geh. Baurath z. D. Theodor Kraucke (Magde
burg). Hr. Prorektor Wilhelm Hachtmeiſter .(Hildesheim).
Hr. Nähmaſchinenfabrikant Julius Hoffmann (Magdeburg).
Hr. Kaufmann Hermann Hardeland (Leipzig). Hr. Buchhändker
Rudolf Giegler (Leipzig). Hr. Gutsbeſitzer Chriſtian Eduard
Reinhardt Fr. verw. Dr. Thekla Stark geb.Berger (Wurzen). Fr. verw. Oberförſter Marie Widemann geb.
Schultz (Bautzen). Hr. Schmiedemeiſter Theodor Arndt
(Torgau). Hr. Caſtwirth Auguſt Voigt (Schönhauſen i. A.).
Fr. verw. Roſine Weid ing geb. Schäfer (Zorbau). Fr. verw.Emilie Tauche geb. Winther (Weißenfels). Fr. verw. Wilheimine

Hampe geh. Sauerbrey (Cöthen). Hrn. Kalb Tochter Bertha
(Droyßig). Fr. Gutsbeſitzerin Erneſtine Meyer (Nißkma).
Fr. Marie Telſchow geb. Armſter (Deſſau). Fr. Archidiakonus
Marie Jordan geb. Wichmann (Eisleben).

erreeaxxxxC Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchens zeigen
ergebenſt an

Wanſen bei Gilgenburg, den 29. Januar 1897.
Th. Preetamann und Frau

Hedwig geb. Schwetſchke.
6

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft im Herrn unſer
theurer Vater, Schwiegervater, Großvrater und Urgroß
vater, der

Paſtor emer.
Herr F. Gotthilf Tauer

im 88. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Domnitz, Hayna, a. H., Creisfeld,den 31. Januar 1897.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Februar, Nach
S mittags 2 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Tieferschüttert empfangen Wir heute die Trauerbotschatt

von dem so frühen Dabinscheiden ungeres leben Voreins-
bruders und Vorstanädsmitgliedes, des Kaufmannes

BRBernhard JSacobi.
Das regste Interesse, die vollste Hingabe, der unermüd-

Hebste Diter in der PErſüllung seiner Pficht, die gtete Be-
geisterung für die Ziele unseres Verbandes, sowie die stets
bewiesepe, eufrichtige, treue Freundschaft in Freud und Leid
lasson uns diesen Verlust doppelt schmerzlich empfnden und
sichern ihm in unser aller Herzen stetes ehrendes Gedenken.

Er rube in Frieden
Halle a. S., den 30. Januar 1897. [1309

Der Kirchengesang verein Vlriciana,

Nachruf.
Dureb den Heimgang unseres lieben Sangesbruders, des

Kaufmanns

Bernhard Jacobi
hat unser Verein wieder einen schweren, schmergzlichen Ver-
lust erlitten.

Wir betrauern in dem Dabingeschiedenen eines der
kltesten Mitglieder, das, nahezu 30 Jahre unserm Verbande
angebörend und früber längere Zeit Vorstandsmitglied, stets
eine soltene Treue und ILingabe dem Sang und Klang und
seinen Bestrobungen gegenüber bewiesen bat,

So lange es sein Gesundheitszustand erlaubte, war or
einer der eifrigsten Activen s0 lange sein Herz seblug,
War er uns ein aufrichtiger, treuer Freund. Wir stchen des-
halb tiefbewegt an dem frischen Grabe, das die sterdliche
Hülle eines unserer liebsten Mitglieder deckt

Sein Andenken vtrd unter uns gtets boch in Vhren bleiben
Ralle a, S., den 31. Januar 1897.

Verein Sang und Klang
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Vnwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung

6261
Seoldgewinnse.

Kieler Geld-Loose à nur I Marilc.
a fur 1 Mark nd 50., O00 Mark zu gewinnen. 6261

Geld gewinn o
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Schrödel Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse [67

Dienstag, den 2. Februar, Abends 6 Vnhr,
im Saale des „Stadtschützenhauses“

Concert
des studentischen Gesangvereins „fridericiana“
unter Leitung seines Dirigenten und Ehrenmitgiiedes, des Kgl. Musikdirektors
Herrn C. Zehler, und unter Alitwirkung der Concertsängerin Frl. Fanny Mess,
der Herren Concertsänger Hungar u. Trautermann aus Leipzig und des

Halleschen Stadt- u. Theaterorchesters.
Programm Gothentreue v. Meyoer-Olbersleben Chörg v. Hegar, Silcher,

Zebler ete. Lieder v. Cornelius, Franz u. Löwe; Alcestis für Soli, Männerchor
u. Orchester v. Brambach,

Fummerirte Plätze à 2,50 K. in der Viemeyer“sehen Musikalien-
Vnnummerirte Plätze à 1I,50 M. ſ handlung (H. Hothan) Gr. Steinstr. 14.

Kaufmännischer Verein.
Montag, den 1. Februar

Vortrag des Rrvritator
her Georg Gernss: Jmmenſer.

Der Marine- Verein Haſſe a. S.

feiert am 3. Februar 1897 in den „Kaisersälen“ ſein

1I5. Stüſtungsſfest,
beſtehend in Theater, Aufführungen aus dem Seemannsleben (Seemannstaufe),

Conrert und Ball.,
Muſik ausgeführt von der Kapelle des Magdeburg Füſil. Regiments Nr. 36.

Käſte können nur durch Mitglieder eingeführt werden und ſind Karten hier
für zu haben bei den Vorſtands- Mitgliedern und im Vereinslokal (Engliſcher Hof).

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 2. Februar 1897:
34. Vorſtellung.

37. Vorſtellung außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des berühmten

Charakterkomikers Georg Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die
KinderderkExcellenz.

Luſtſpiel in 4 Akten
von Ernſt von Wolzogen und William

Schumann.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Nich. Grünberg.
Perſonen:

Mathilde, Freifrau von
Lerſen, Exzellenz, Ge

e J FleAſta c Jenny Hilm.Trudi) ihre Töchter Julia Heller.
Bodo, Lieutenant, ihr

Sohn. Alex. Lipowitz.Major g. D. von Müzell
Ralph Normann Rud. Lorenz.
D'iedrichſen, Muſikdirekor

a. O. Rudolf Jahn.Dr. Hans Diedrichſen,
ſein Sohn Gaſton Demme.

Eberſtein, Inhaber einer
literariſchen Agentur Ernſt Bornſtedt.

Lautenſchläger, Diener
des Majors Alfred Boger.

Ort der Handlung: Berlin.
t Zeit Die Gegenwart.
Major a. D. von Müzell Georg

Vaterläncischer Frauenverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden hiermit

zur diesjährigen [1323GeneralVerſammlung
auf Freitag, den 19. Februar, Vorm. 11 Uhr, in der „Stadt Hamburg“

eingeladen. [1323Tagesordnung Jahresbericht. Dechargirung der Rechnung. Feſtſtellung
des Etats. Der Vorſtand.

Dauernde Baufach-Ausstellung
Halle a. S.

Brüderstrasse No. (Markt).
Werktänlich geöTnet von 9-6 Vhr. Rintritt rei

e Glegante Schli
ſind vorräthig.

tten
Wagenbauerei D. Keil.

Schlittengeläute und Glockenſpiele

aller Art
empfiehlt zu R billigſten Preiſen W

Albert Herrmann Nachf.,
Sattlerwaaren-Fabrik,

67 Leipzigerſtraße 67.

Engels als Gaſt.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 3. Februar 1897
135. Vorſtellung. 99. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau.
Novität! Novität!Zum 3. Male

Der Evangelimann.
Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen.
Dichtung und Muſik von Wilh. Kienzl.

Donnerstag, den 4. Februar 1897:
136. Vorſtellung. 38. Vorſtellung

anf er Abonnement.
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel des

berühmten Charakterkomikers
Georg Engels vom Deutſchen

Thater in Berlin.
Fr Goldäſische.

Luſtſpiel in 4 Akten
von Franz von Schönthan und Guſtav

Kadelburg.
Wolf von Pöchhaar-Ben;berg Georg

Engels als Gaſt.

Thalia- Theater.
Dienstag:

Bockſprünge
Schwank in 3 Akten von Kraatz und

Hirſchberger.

Vorher:

„Das war iuh.“
Mittwoch:

W Novität! Novität W
Im Forſthauſe.

21 14qs4 T m4 -4m JNITRAGIN
gros etEinzig naturgemässer Impfdünger für Hülsenfrüchte

Unentbehrlich für jeden Landmann.

zind die reingezüchteten stickstofftsammelndenNitragin Batterien

Nitragin
Nitragin

ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form Von
Mist, Salpeter u. 8. w.

macht jeden Boden für Hüälsen-
früchte.

anbaufähig

NMitra in macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-9 fähig.
NMitra in kräftigt den Boden auch für die Nach-9 frucht.

ist demnach neben einer etwaigen Düngung mitNitragin Kainit u. Phosphat die billigste u. vernunftge-
mässe Düngung, kostet nur Mk. 2.75 auf den Morgen.

ist nebst ausführlicher Gebrauchsanweisung zuNitragin beziehen durch;

Walhailla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Durhweg neuer Spielplan
Miß Gabriele und Mr. Othon,

Bravour-Parterre-Gymnaſtiker am fliegen-
den Trapez. Die drei Gargany's,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley und
DHoley, Neger-Excentriker auf dem Ein
und Zweirad. The 4 Arr- En-
Xou's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental-
Geſellſchaft. Frères Auburtin,
Gymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose Harwood und
Miß Lena Fawaräds, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr SiegwartGentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sing- Academie.
Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſchule.

Bruch, Odyſſeus.Gebr. Held, dönger- u. Futterhdig. en gros, Magdeburg

e e e r r S d T 3 Schillerſtr. 55, Vorm. 10-11.
Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,

Stadt Theater

Für Briefmarkensammler!
Seltene Briefmarken als Tahiti 1893 (75 Cts.) e. ſind

zu verkaufen. A. Schröder, Soneerſt. 20, I.

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 604 in

Carl Koch's Pührzwiebac Fabrit, Herrenſtr. i

rka 336ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Für Damen unentbehr lich.
Hygiea-Holzwolle-Binden,

unentbehrlich für Frauen bei Menſtruationen und im
Wochenbett. Schutz der Wäſche, Schutz vor Erkältung,

Schutz vor Unterleibsleiden. Aerztlich empfohlen.
V Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen für Halle a. S. W

BRernhari Häàäni, Corſetfabrik,
Schmeerſtraße 2.

Preis pro Dtzd. zu 50 Pfg., 60 Pfg., 80 Pfg., 100 Pfg.
Gürtel zum bequemen e 40 Pfg.

Eleganter Diana-Gürtel, à Mk. 3,00, Mk. 5,00.
Waſchbare Binden, à Stück Mk. 1,00. [1335

T Bei Abnahme von 10 Dtzd. Binden 209 Rabatt. W

Jeder Verſuch führt
zu dauernder großer Erſparniß.
Sasgliifilicitstriimpfe,

D ſofort zum Aufſetzen, W allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver-
ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene
Leuchtkraft, Haltbarkrit und gutes Eintreffen

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahme

W iülIIs Burchi, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Induſtrie.

NB. Für den Engros- Verkauf tüchtige Agenten geſucht.

4 7Cirreus
Blumenfeld- Goldkette Corradini

Halle a. S., Reilſtraße.
Dienstag, den 2. Februar 1897,

Abends 8 Uhr z
Große Sport- Vorſtellung.
Nenu! Zum 1. Male! Nen!
Spaniſche Rriterſpiele.

Phantaſie-Scene in Nationalkoſtümen auf
zwei Schulpferden, ausgeführt von
Mlle. Helene und Direktor Corradini.

Mittwoch, den 3. Februar,
Abends 8 Uhr,

Ehren- und Benefiz Vorſtellung für
Direktor Fr. Corradini.

Jn dieſer Vorſtellung wird zu Ehren
des Direktors Corradini Barrein von
Bellfort auf dem Fuchsbengſt Jlluſtriimo
aus dem Königl. italieniſchen Hofgeſtüt
im Hetrenſattel die hohe Schule reiten.

Donnerstag, den 4. Februar,
unwiderruflich letztes Auftreten des

Direktor Corradini.
Mein Burean befindet
ſich jetzt

Gr. Steinſtraße 76,
im Hauſe der Herren Noack&
Lorenz, Eingang Kl. Steiu-

[1344

Thüring. Sächsisch. Geschichts-
und Alterthums-Verein.

Monatsverſammlung Dienstag, 2. Febr.
8 Uhr Abends in „Stadt Hamburg“.

Vortrag des Herrn Paſtor em.
C. Heine Erdeborn über „Schloſß See
burg und ſeine Bewohner.“
Kleinere Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Methocde Berſitz.
Engliseh, Französisch.

Nationale Lehrkräfte-
Für Kinder besondere Conver-

sationsstunden. Prospekte gratis u. franco,

am Sternstrasse

Massage ma
Hiihneraugen-Operation

Fr. Schmidt,

Baierische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voiatländer
Böhmische Schecken

ſtraße. [1321 hj i nithal nRechtsanwalt Bennewiz.. Sirenen
F eu. Uebertäurer( Pinzganer),,

Ich habe mich hier, Gelbe ScheinſelderReilſtraße 1
(gegenüber der Mohrenapotheke),

als prakt. Arzt
niedergelaſſen.

Sprechſtunden 8—-10 u. 2-3 Uhr,
Sonntag nur Vormittags.

Dr. med. Max Hornemann,
Halle a. S.

ch
nabenanzüge, bis zu 12 Jahren,
Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass
Frau T. Keil, Parkstr. 22, p.

sowie 6--24 Mon. alte K älber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge

zu ziüvilen Preisen ſranco
jeder RBahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

(1360

Sotationsdruck und Verlag von o Thfele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Eine Schlittenfahrt in den Harz.
Der Plan, eine gemeinſchaftliche Schlittenfahrt in den Harz zu

nternehmen, war im Harzklubzweigverein Halle ſchon im vergangenen
Winter hin und her erwogen worden. Aber er kam nie zur Aus
Jirung, weil es fortwährend an genügendem Schnee manaelte.

a aber der vorige Winter hartnäckig verweigerte, hat er diesma.
n Falle beſcheert; über das ganze Harzgebirge iſt eine weite, tiefe
Se needecke ausgebreitet, und der Schneepflug, der allenthalben ſeine
Freiten Spuren zeigt, hat wunderherrliche Schlittenbahnen geſchaffen.
So erfüllte denn der Harzklubzweigverein Halle am geſtrigen Sonntag
den ſo lange gehegten Wunſch vieler Mitgli der eine Schlit ten
fahrt durch das Selkethal. Nachdem vvn einigen Vorſtands-
mitgliedern alle nöthigen Vorbereitungen zu derſelben getroffen

waren, ſammelten ſich geſtern früh gegen 8 Uhr
weniger als 80 wohl vermummte und

eingehüllt. Damen und Herren auf dem Vahnhbofe, um in zwei ihnen
von der Eiſenvahndirektion zu ermäßigten Fahrpreiſen zur Verfügung
geſtellien, aufs Angenehmſte durchwär ten Waggons dem Harzgebirge
ujufahren, das zwar in ſeiner grünen Sommerſchönheit von allen
heilnehmern wohl gekannt und vielmals beſucht geweſen iſt, im

Winterkleide aber den Meiſten ſich noch niemals vorgeſtellt hatte.
Unter fröhlichem Geplauder, bei Geſana, Jmbiß und kreiſender Roth
ſoohnflaſche ward die Fahrt nach Ballenſtedt zurückgelegt. wo die
Teilnehmer von etwa 20 Schlitten aufgenommen wurden. Hei,
ſchauten die ſchönen Ballenſtedterinnen verwundert zum Fenſter her
aus, als die ſtolze Cavalkade der Hallenſer durch die ſonntags-
tillen Straßen des freundlichen Reſidenzſtädtchens ſauſte Vor derin feines Hauſes ſtehend, begrüßte die Vorüberfahre. den

das Ehrenmitg ied des Vereins, Herr Rentier Fürſten ber g, deneine Erkältung an der Theilnahme hinderte dafür hatte der Vor
ende des Ballennedter Zweigvereins, Herr Amtsgerichtsſekretär

Höhne, die Freundlichkeit, ſich nicht nur an der Partie zu be-
ihciligen, ſondern auch den liebenswürdigen Führer durch das winter
ſche Gebirge zu machen. Nachdem vor dem „Großen Gaſthofe“ der

ug ſich ordentlich arrangirt hatte, ging es durch den in ſtiller Einſamkeit daliegenden herzoglichen Part hinein in den Waid. Wie
errlich, wie rein und ſtill wa: hier die Luft! Wie ſtanden die

großen Baumiieſen tief verſchneit umher, wie beugten die Tannen
unter der Laſt des Schnees ihre ſchwarzgrünen Zwe ge! Wie waren
die Hecken am zu dicken, weißen Wänden geworden Die jungen

flanzen der Schonungen waren gänzlich im Schnee verdeckt und
ſanden da wie große Zuckerhüte, die größeren aber nahmen ſich, wie
man an ihnen vorüberſauſte, wie Schneemänner aus mit Weihnachts
däumen in den Armen. Ueberall im tiefen Schnee bemerkte man die
Fußſpur des Wildes, vald ſah man nahe am Wege ganze Rudel
von Rothwild ſtehen, nach dem Schellengeklingel lauſchend, nach den
fhlichen muckmäuschenſtill ſich verhaltenden Hallenſern äugend
auch einige Thiere Damwild ſtrichen etwas ſcheuer vorüber, wahrend
das Wildſchwein am Tage ſich im dichteſten Gebüſch verborgen hält
und erſt Abends auf die Wege austritt, wenn die Dunkelheit berauf-
geſtiegen. Und ſo fuhr man den herrlichen Alexanderweg, über dem ſich die
Kronen der Bäume wie eine lange, gewölbte Halle ſchließen, entlang
dis zum Sternhauſe, in deſſen Näbe die Futterplätze des Wildes ſich
befinden überall ſtanden die prächtigen Hirſche, zum Thei ſchon mit
gebrochenem Geweih, und die Hirſchkühe, viele mit Kälbern, umher
ind weideten ſich an dem reichlichen Futter, das ihres hohen Jagd
herrn, des Herzogs von Anbalt, Fürſorge ihnen ſpendte viele
näherten ſich dem Schlitten bis auf wenige Schritte, eirige fraßen
das ihnen W Gebäck. aus der Hand dee Gebenden
das Entzücken der
allgemein

ſchauten. die Trümmer der Heinrichsburg maleriſch aus dem
Schnee herüber, wie grüßte ernſt und ſtill das Kreuz der Mägde
trappe v n ſeiner ſchwindelnden Höhe herab! In Alexisbad fam man
gegen */,2 Uhr an im großen, ſchönen Saale des Hotels Förnerling
prangten bereits die weißgedeckten Tafeln bald wärmte man bei der
dampfenden Suppe die durchgefrorenen Glieder, die zarte Schleie
lachte den Hungrigen appetitlich entgegen und ein kräftiger Filetbraten
vervollſtändigte das Menu der ausgezeichnet hergeſtellten Svpeiſen.
Rachdem Herr Rentier Fritſch, der ſich um das Zuſtandekommen
der Partie große Verdienſte erworben, die Anweſenden willkommen
geheißen hatte, pries Herr Dr. Gebensleben in warmen Worten
die wint rliche Schönheit des Gebirges und ſprach dem Harzklubzweig
verein Ballenſtedt, inſonderheit dem anweſenden Herrn Höhne, deſſen
Opferfreudigkeit uns die dieſer Partie ſo liebenswürdig ge
ebnet, den herzlichen Dank der Hallenſer aus Herr Amitsgerichts-
ſekretär Höhne dankte in herzlicher Anſprache in ſeinem und ſeines
Vereins Namen und leerte ſein Glas auf den Halleſchen Zweig
verein. Jm weiteren Verlaufe des Feſtmahls toaſtete dann Herr
Verlagsbuchhändler Schrödel noch auf Herrn Rentier Fritſch, deſſen
Unermüdlichkeit ſo viel zu dem ſchönen Gelingen des prächtigen

Tages beigetragen. und wünſchte eine baldige Wieder
holung einer ſo friſchen, frohen Winterpartie. Um

4 Uhr wurde die Räückfahrt angetreten durch den dämmernden
Wald fiogen die Schlitten zurück nach Ballenſtedt, wo man

gerade zu dem 6 Uhr Abends fäll gen Zuge ankam, der dien Theilnehmer in ſauſender Eile nach de zurückrührte.

nd Aller Meinung war die: eine ſo köſtliche, eine ſo
genußreiche, eine ſo harmoniſch verlaufene Partie,
die die geſtrige der Harzklubzweigverein Halle,ſo lange er beſteht, noch niemals unternommen! Die ganze Touriſten
ſchaar bildete gleichſam eine einzige gro e Familie, in Aller Herzen,

aus Aller Augen lachte die helle Freude an der Pracht der großartigen
Winterlandſchaft, deren nie geahnte Schönheit jetzt vor ihnen aufge

ügen! Die Erinnerung an den geſtrigen Tag wird bei keinem der
eilnehmer je verlöſchen und die Liere zum Harz in Jedem tauſend-

fach gewachſen ſein! W. G.
Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Februar.

er Hachdruck un OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelentet Angabe geſtattet.

Die Einnahmen der Allgemeinen ElektricitätsGeſell-
ſchaft Etadtbahn Halle betrugen im Monat Januar

A. 26 306,89 gegen

in ſelben Monat des Vorjahres.
Es iſt alſo gegen 1897 eine Mehreinnahme von C 2 436,18
u verzeichnen.

S Die BVetriebsei n der Halleſchen Straßenbahno Januar betrug im W
1897 7 et 7 12 686, 40 gegen

1896 12311,30Es iſt alſo im Jan, 1897 eine ehreinaht 75,nahme 375,20
u verzeichnen.

Agrikn Verſuchsſtation. Jm Anſchluß anunſere in g. 50 unter r Verſuchsſtation“ ge
wadte Mittheilung die Reiſe des Herrn Dr. H. C. Müller nach

aypten und Nordamerika betreffend werden wir erfucht, mitzu
eilen, daß die erwähnte Reiſe natürlich nur rein privaten Charakter

tzägt, inſofern als die Veranlaſſung zu der erwähnten Reiſe Herrn
Dr. H. C. Mäll er durch eine Aufforderung des Herrn d. H. in
Hannover, ſeinem Sohne als Reiſebegleiter zur Seit zu ſtehen, ge

wurde. Es ſoll damit natürlich durchaus nicht in Abrede ge
werden, daß Dr. H. S. Müller mit dieſer Reiſe gleichzeitigſſenſchaftliche a verfolgt.
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Staaten.

roßſtädter und zumäl der Damen war netürlich
Und weiter ging's auf dem weißen Pfad zwiſchen

himmelragenden Tannen hindurch, hinab z m Mägdeſprung wie

Vaterländiſcher Frauenverein.
Kurſen für Belehrung in Kranlenpflege, welche im vorigen Jahre ſo
viel Theilnahme und Anerkennung gefunden hat, ſoll auch in dieſem
Winter fortgeſetzt werden. Herr Dr. Schuchardt hat ſich freund
lich bereit erklärt, im Laufe des Monat Februar wieder einen Kurſus
abzuhalten, der vorausſichtlich 2mal in der Wone des Nachmittags
ſtattfinden wird. Damen, welche Neigung und Freudigkeit haden,
an dem Kurſus theitzunehmen, ſind gebeien, ſich bei einem der Vor

ſtandsmitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins oder bei Herrn
m Schuchardt, Zwingerſtraße 20, Rachmittags 3--4 Uhr direkt zu
melden.

Die Krankenkaſſe der Privatbeamteu hielt am Sonnabend
Abend im Reſtaurant Royal, Gr. Steinnraße 14, ihre General
v rſammlung ab. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt und die
Wiederwah! des erſten und zweiten Vorſitzenden ſowie des Kaſſirers
det erren Bretſchneider, Sachſe und Haucke per Acclamation aus
geſprochen. Als Schriftführer ging Herr E. Huebſch aus dem Wahl
akt hervor. Jn den Aufſichtsrath trat anſtelle des Herrn Ditimar II
Herr Marwedel. Der Geſchäftsbericht hat in befriedigender Weiſe
abgeſchloſſen.

Ter Turnberein „Frieſen“ feierte am Sonnabend Abend
in „Haaſes Bellevue“ ſein 9. Stiftungsfeſt. Der degeiſternden An
ſprache des Vorſitzenden folgte ein lebendes Vild, die Huldigung
des Kaiſers durch Turner darſtellend. Jn das „Gut Heil“ auf den
Landesherrn ſtimmte alles dreimal freudig ein. Reichen Veifall
fand mit ihren Leiſtungen eine Muſterriege am Barren und eine
Männerriege am Pferd. Diejenigen Turner, welche im verfloſſenen
Jahre die vorgeſchriebene Zahl der Turnſtunden erreicht hatten,
wurden durch Diplome ausgezeichnet.

Kunſtgewerbeverein. Der Verein hält am Mittwoch,
den 3. Februar, Abends 8 Uhr, in der „Tul pe“ eine
Sitzung ab, in welcher Herr Garteningenieur Krütgen über das
Thema: „Die Gartenkunſt ſonſt und et vortragen wird,
unter Vor age von Anſichten und Plänen. Am Dienstag, den
16. Februar, wird wiederum ein Projektionsabend im
großen Hörſaal des phyſtkaliſchen Jnſtituts ſtattſfinden, an welchen
Herr Prof. Dr. J. Springer über „Die innere Ausſtattung
unſerer Kirchen“ ſprechen wird. Anmeldungen auf Eintrittskarten
werden ſchen jetzt von Herrn Martick, Alter Markt 1 und in der
Vereinsbibliothek angenommen.

Jn der Quartalverſammlnung der Bäcker Jnnung, über
welche wir bereits berichtet haben, wurde u. A. auch noch bittere
Klage über das die Geſchäftsleute ſehr ſchädigende Treiben der Kon
ſumvereine geführt. Beſchloſſen wurde nach längerer Beſprechung
dieſes Gegenſtandes, in einer Eingabe an die zuſtändigen Behörden
das Erſuchen zu ſtellen, die Konſumvereine zur vollen Beſteuerung
heranzuziehen, gleichwie es mit den Geſchäftsleuten geſchieht.

Der Marineverein feiert am Mittwoch Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſein 15. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball. Eine hochoriginelle Nummer des Programms wird die

Seemannstaufe“ bilden, welche genau nach dem herrſchendenGebrauch und naturgetreu mit Waſſer vorgenommen wird. Hierzu
iſt das perſönliche Erſcheinen des Meergottes Nept m mit ſeinem
Hofſtaate angekündigt. Daß der Marine-Verein es verſteht, Feſtlich-
keiten zu veranſtal en, hat er bei den Wohlthätigkeits-Rufführungen
für die Hinterbliebenen der Beſatzung des untergegangenen Kanonen-
bootes S. M. S. „Jl is“ gezeigt. Allgemeiner Veliebtheit erfreut ſich
der Verein ganz beſonders im Offizierkorvs und wie uns bekannt,
haben jetzt ſchon mehrere Herren des Offizierskorps, u. A. Se.
Cxzellenz Vizeadmiral v. Reiche ihr Erſcheinen beſtimmt zugeſagt
und evenfalls iſt es als eine hohe Au zeichnung zu erkennen, daß der
Kommandirende Admiral Exzellenz von Knorr ſein Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt hat. Für Nichtmitglieder bemerken wir noch, daß
Gäſte durch Mitglieder eingeführt werden.

Jm Original Weitpanrama Leipzigerſtraße 87
werden in dieſer Woche, der 18. feit Eröffnung des Panoramas,
wieder Bayriſche Königsſchlöſſer vor unſer ſtaunendes
Auge geiührt: D esmal ſind es Hohenſchwangau,. Linderhof, Berg
und der Starn erger See. Jnmiiten tiefſten Waldfriedens, rings
umgeben vom dunklen Schwarzwald, liegen dieſe Schlöſſer auf Berges
rücken hingebaut, zauberhaft ſchön, gleich Märchenbauten aus „Tauſend
und einer Nacht“. Ueberraſchend ſchön iſt ſchon die Fernſicht auf dieſe
Schlöſſer bin, prach tvoll ſind ſie in der Ausſtattung der inneren Räume und
reihen ſich in dieſer Hinſicht ebenbürtig ihren im erſten Cyclus gezeigten Vor

angern an. Wahrhaft großartig ſind auch dieſe Anſichten in Bezug auf
laſuk, Perſpektive und Farbenreiz und es fällt ſchwer, einzelne als

beſonders gelungen herausgreiften zu wollen, jede einzelne iſt ein
kleines Kunſtwerk. Gleich die erſten Bilder vom Schloſſe Hoben
chwangau, der Blick nach demſelben, die Fernſicht nach Neuſchwan-
ein, die alte Kapelle und der in e nen find bezaubernd

ſchön nicht minder nehmen die Sinne ſofort gefangen
die Anſichten der Theile und Räume von Linderhof mit ihrer
überladenen Pracht ähnlich denen vom Herrenchiemſee-
ſchloß. Auch Prachtwagen und Prachtſchlitten Ludwigs II.
werden hierbei gezeigt und unwillkürlich erinnert man ſich beim
Beſchauen dieſer Koſtbarkeiten an die nächtlichen Schlittenfahrten
des unglücklichen Königs von einem Schloſſe zum andern im
Geiſte ſieht man die zwei Spitzenreiter im fliegenden Galopp
dahineilen, gedämpft wird der Schlag von ihrer Roſſe Hufe durch
den hohen Schnee, und gleich darauf fauſt der königliche Schlitten,
umgeben von ſtrahlendem Lichtmeer, ebenſo lautlos dahin. EinAugenblick nur und „vorbei ift die urplötzliche Tageshelle,
vorbei der Prachtſchlitten mit ſeinem königlichen Jnſaffen, vorbei die
vächtliche Unterbrechung des ſtillen Waldfriedens ein wirkliches
Stück aus einer Märchenwelt. Eigenartige Gefühle durchziehen
auch die Seele des Beſchauers beim Anbiicke des Starn-
berger Sees. Wer denkt da nicht ſofort an jenen entſetz
lichen Vorgang vor, wenn wir nicht irren, nunmehr zehn Jahren,
als die Kunde Deutſchlands Gauen durchflog, Bayerns
König ſei mit ſeinem Oderarzt Gudden im Starnderger See ertrunken f
Reizend nimmt ſich Schloß Berg, am See gelegen, aus, ſeine inneren
Räume ſind freilich viel einfacher und nüchterner als die z. B. von
Linderhof, aber gerade in der Abwechslung findet das Auge euch
ſeine Befriedigung. Zum Schluſſe ſeien nur noch erwähnt die Anſicht von Füſen, ſein Kloſter und Schloß, die alte, ehrwürdige

Spitalkirche, die Partie am Lechfall und am Lech ſelbſt.
Tas Wathallatheater begeht am heutigen 1. Februar den

Gedenktag ſeines acht jährigen ſo überaus erfolgreichen Beſtehens
mit einem vollſtändig neuen ungemein reichhaltigen und intereſſanten
Spielplan (beiläufig dem einhundertſechsundachtzigſten
ſeit ſeiner Eröffnung).

Jubilänm. Am heutigen Tage feierte der Faktor unſerer
Druckerei, Her Ernſt Hübſch, ſein 25 jähriges Berufs Jubiläum.
Möge der h Jubilar in derſelben Geſundheit wie heute
dereinſt ſein goldenes Jubiläum feiern können.

Kgl. preußiſche Lotterie. Wir machen auch an dieſer
Stelle darauf aufmerkſam, daß die Erneuerung der Looſe zur zweiten
Klaſſe bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis Donnerstag, den
4, Februar, Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß.

Carl Stangen's Reiſe-Buran, Berlin W., Mohren
ſtraße 10, hat in ſeine diesjährigen Reiſepläne wieder viel Neues
aufgenommen und es iſt darauf bedacht geweſen, die zu unter
nehmenden Geſellſchaftsreiſen in jeder Hinſicht zu vervollkommnen.
Seine langjährige Erfahrung (das Bureau beſteht ſeit 1868) leiſtet
ihm hierbei weſentliche Dienſe. Die Reiſepläne dehnen ſich aus auf
den Orient, Jtalien, Spanien, Rußland, Frankreich England, Tunis,Algier, Dalmatten, Vosnien, Schweden, Norwegen, Dänemart u. ſ. w.

auch wird wiederum eine Reiſe um die Erde, die ſiebente, die das
Bureau unternimmt, deabſichtigt, auf der Nordamerifa, Japan, Chna,

Die Veranſtaltung von Java, Indien, Ceylon und Aegypten beſucht werden. Eine beſonders
dillige Sonderfahrt nach dem Orient, bei der die Reiſenden zu Oſtern
in Jeruſalem verweilen, mit dem Shnelldampfer „Vorwärte“ vom
Oeſterreichiſchen Lloyd wird am 3. April angetreten. Für alle Reiſen
werden die Programme koſtenfrei ausgegeben.

Zur Verficherung der Fahrräder. Geſtern Nachmittag
fand in „Käppels Hotel“ eine Verſammlung von ungefähr 30 Rad
fahrern ſtatt, die ihre Fahrräder bei der Verſicherungsgefellſchaft
„Germaäania“ in Berlin verſichert haben. Es wird nämlich die Zahlung
einer Nachſchußprämie von 5,3 Proz. der Verſicherungsſumme verlangt,
wozu die Verſammelten Stellung nahmen. Näheres hierüber finden
die Leſer bei den Provinzna hrichten unter Wittenberg.) Es
wurde beſchloſſen, zur Vorberathung der weiteren Schritte in dieſer
Angelegenheit einen Ausſchuß zu betrauen, zu deſſen Vorſitzendem
Herr O. Gieſeke jun. hierſelbſt, Gr. Steinſtraße ernannt wurde.
Am nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr, ſoll eine zweite Verſammlung
der Intereſſenten in Käppels Hotel ſtattfinden.

Schießübungen. Jm Jnſeratentheile der heutigen Nummer
macht das Königl. Landrathsamt bekannt, daß das 3. Bataillon des
hieſigen Füſilier- Regiments am 3. und 4. F. bruar von 11 Uhr Vor
mittags bis 3 Uhr Nachmittags Schießübungen mit ſcharfen Pa-
tronen adhalten wird. Aus dieſem Grunde wird um di ſe Zeit das
gefährdete Gelände (begrenzt von der Linie Pranitz-Küten-Oſtrau-
RiedaSiegelsdorf-Schrenz Brachſtedt und Oppin) für jeden Verkehr
von Menſchen und Fuhrwerk durch Militärvoſten geſperrt ſein.

Die Arbeiten zur Schneebeſeitigung in unſerer Stadt
aben am 24. Januar begonnen. Da die angeſtellten ſtädtiſchen
lrbeiter hierzu bei weitem nicht ausreichen, ſo hat d.e Arbeitsanſtalt

die Ausführung dieſer Arbeiten üvernommen und zu dieſem Zwecke
noch eine große Zahl Arbeitsloſe eing ſtellt, die Anfangs ber 200
betrug und gegenwärtig auf 150 ermäßigt iſt. Der Tagelohn für
dieſe Arbeiter, de nur die inneren Straßen der Stadt ſäubern,
während der Schnee auf den Außenſtraßen von ungefähr fünfzig
Arbeitern der ſtädtiſchen Verwaltung beſeitigt wird, beträgt
2 Mark. Bis Sonntag früh wurden 2212 Fuhren Schnee weg
geſchafft, deren jede ebenfalls mit 2 Mark bezahlt wird. Der meiſte
Schnee hat ſich auf der Liedenauer- und Merſeburgerſtraße ange
ſammelt, wohin täglich Kolonnen von 20 und 30 Ärbeitern aus
rücken. bis jetzt der Stadt durch den unverbofften Schneefaſt
erwachſenen Unkoſten belaufen ſich auf etwa 7000 Mk., die ſich
vorausſichtlich noch um manches Taufend vermehren werden. So
empfindlich dies einerſeits auch dem Stadtſäckel ſein mag, ſo hatdoch andererſeits der Schneefall wieder ſein Gutes, indem er vielen

Arbeitsloſen, meiſt Familienvätern, Verdienſt und Brot bringt.
Zerriſſene Leitungsdrähte. Geſtern Nachmittag vor

2 Uhr zerriß der Leitungsdrahn der Stadtbahn vor dem Hauſe
gr. Steinſtraße 25; derſelbe Unfall paſſirte Abends vor 11 Uhr in
der Magdeburgerſtrafe nahe dem Parkplatze. Die hierdurch hervor
gerufenen Betriebs nörungen waren unerheblich.

Eine Verkehrsſtörung wurde am Sonnabend Mittag gegen
12 Uhr in der Leipzigerſtraße dadurch verurſacht, daß vor dem
Emphingerſchen Hauſe (Rr. 52) ein Wagen zuſammenhrach. Da der
Unfall ſich auf dem Geleiſe der Pferdebahn ereignete, ſo erlitt dieſelbe
eine Verſpätung von 6 Minuten.

Kleinfeuner. Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr brach in dem
Richter'ſchen Geſchäftslokal, große Ulrichſwaße 41, ein Feuer aug,
welches jedoch durch das Eingreifen der Feuerwehr bald gelöſcht
wurde. Die Urſache des Brandes wird auf die unvorſchriftsmäßige

Feuerungsanlage zurückgeführt. Der entſtandene VBrandſchaden iſt
nicht bedeutend

Veim Schlittenfahren auf. dem Schulberge wurde der
13 jährige Arbeiterſohn Otto Hanitz ſch von einem andern Knaben
umgeſtoßen, ein Dritter fiel auf ihn und H. litt dabei einen Bruch
des linken Oberarms, ſo daß ſeine Aufnahme in die Klinik vöthig
wurde.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 5, Nierenbeckenvereiterung Schloganfall und
Lungenödem 4, Verblutung 1, Krämpfen 5, Gehirnſchlag 1, Luft-
röhrenentzündung 2, LWarmſchwindſucht 1, Diphtherie 5, Alters-
ſchwäche 4, Scharlach 1, Atrophie 3, Luſtſeuche 1, Herz- und Nieren-
leiden 1, Nierenentzündung 1, Selbſtmord durch Erſchießen l,
Gehirnentzündung l, chroniſcher Herzmuskelentzündung 1, Krebs der
Rachenwand 1, Heryſchwäche 1, Lungenſchwindſucht 2, Magenver-
härtung 1, Magen- und Darmkatarrh 1, chroniſchem Lungenkatarrhk,
Krebs des Netzes und der Leber in Summa (47 Perfonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Der Verband Deutſcher Handlungsgehllfen zu Leipzig
kann einen äußerſt günſtigen Rechnungsabſchluß vom Jahre 1896 auf
weiſen. Die Mitgliederbeiträge und Vermögenserträgniſſe betrugen
155 940,41 Mk., wovon 126 272,08 Mk. zur Ausführung und Ver
waltung der gemeinnützigen Verbandseinrichtungen (Stellenver-
mittelung, Rechtsſchutz, Unterſtützung u. ſ. w.) verwendet wurden, ſo
daß ein Jahresüberſchuß von 29668,33 Mk. verblieb. Durch
Aenderung des Laufes des Geſchäftsjahres iſt auch vom zweiten
Halbjahr 1895 ein Ueberſchuß von 9708,253 Mk. vor
handen ſomit ſteht aber zur Vertheilung an die Verbands-
kaſſen ein Geſammtbetrag von 39 376,56 Mk. zur Verfügung. Hier
von ſind zunächſt die üblichen Abſchreibungen mit 5058,53 Mk. ge
macht worden und wird der demnächſt ſtattfindenden General
verfammlung vorgeſchlagen, den Reſt mit 12 000 Mk. an die Unter
ſtützungskaſſe für ſteilenloſe und nothleidende Mitglieder (im Jahre
1896 wurden 96 mit 5096,00 Mk. unterſtützt), 8000 Mk. an die
Wittwen und Waiſenkaſſe (13 Wittwen und 12 Waiſen be-
ziehen bereits Renten), 8000 Mk. an die Alterverſorgunge- und Invaliditätsaſſe und 6318,03 Mk. an die Verbandsbetriebstaſſe zu
überweiſen. Die Thätigkeit des Verbandes war im Jahre 1896
beſonders erfolgreich in der Stellenvermittelung. Es
wurden 3036 Bewerber an 727 verſchiedenen Orten, darunter 22 au er-
deutſche, in Stellung gebracht, gegen das Jahr 1895 ein Mehrerfolg
von 652 Beſetzungen. Ueberbaupt waren 12 383 Bewerber und
9271 offene Stellen angemeldet worden. Der Verband Deu ſcher
Handlungsgebülfen zäblte am 31. Dezember 1896 45 355 Mitglieder,
der Jahresdeitrag iſt Mk. 3, ſeine Beſtrebungen verdienen die Be
achtung und Unterſtützung der kaufmänniſchen Kreiſe.

„Wenn es im Winter ſo recht Stein und Bein friert“
erzählte ein älterer Landbriefträger, „dann bieten mir gute Leute oft
ein erwärmendes Getränk an. Als ſolches thut Schnaps, Grog und
dergleichen mir ſchlechten Dienſt, denn ſo etwas regt nur das Blut
auf, und nachher kommt der unangenehme Nachklapp. Weit lieber
trinke ich eine Taſſe Kaffee. Ganz ausgezeichnet aber bekommt mir
eine Taſſe Bouillon, die eine freundliche Dame aus Lievig's Fleiſch

für mich herſtellt, wenn ſie gerade kochendes Waſſer hat. Dag
iſt eine ganz vorzügliche Stärkung und Erquickung, die alle Durch
gefrorenen einmal probiren ſollten, denn ſie finden ſicherlich darin ein
wahres Labſal.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Georg Engels, der bedeutendſte und gemalſte Komiker, konmt zum
erſten Male nach Halle und beginnt am morgenden Tage ſein Gaſt
ſpiel als Major a. D. von Muzell in Kinder der Exzellesrz“,
einer Rolle, die er in Berlin wohl über 100 Mal mit den größten
Erfolge geſpielt. Georg Engels hat ſich von beſcheidenen Anfängen
zu einem Stern erſter Gröse emporgearbeitet und ſteht beute auf der
Höhe ſeiner Kunſt. Sein Name iſt ſeit Jahren eng verbunden mit
jedem großen Erfolge des Deutſchen Theaters“ in Berlin ünd
manchem Dichterwerk gab er durch ſeine geniale Begabung es
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Leben und Erfolg. Die Natürlichkeit ſeiner Spielweiſe, der quellende
Humor, jede Bewegung und Empfindung, dem Leben abgelauſcht
und nachempfunden, ſichern ihm überall d'n lauten Beifall und die
räckhaltsloſe Anerkennung der Preſſe. ſelbſtSein Name genügte,
undedeutenderen Stücken mona in Berlin volle zu

e! Georgmachen. Man muß Engels geſehen die Paro
Engels hat ſeit zwei Jahren Berlin verlaſſen und widmet ſich ſeit
dem nur noch ſeinen Gaſtſpielen, die ihm von allen Seiten ange
tragen werden. Jn Amerika, den meiſten größeren Städten
Deutſchlands hat er bereits geſpielt, reiche Lorbeeren und
Schätze erntend und von hohen Fürſten mit Orden
und l ausgezeichnet. Es ſteht zu erwarten, daß
auch unſer künſtſinniges Publikum dieſen Künſtler kennt oder bald
kennen lernt und durch zahlreichen Beſuch ſein Intereſſe an dieſem
Gaſtſpiel bekunden wird. Georg Engels tritt nur dreimal hier auf
und bringt uns zum Schluß ſeines Gaſtſpiels auch ein Gerhart

Stück College Crampton, worin er dieiteltolle ſpielt. Am Mittwoch findet die 3. Aufführung von

Kinzels großer Oper „Der Evangelimann'“ ſtatt.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Heute (Montag) Abend findet eine Wiederholung des Moſer'ſchen
Schwankes „Mit Vergnügen“ und zwar bei bedeutend herab-
geſetzten Preiſen ſtatt. Dienstag erfolgt die 17. Aufführung des
tollen Schwanks „Bockſprünge“, dem der Einakter „Das war
ich“ voraufgeht.

Fridericiana Konzert. Durch einen Druckfehler iſt ver
um 5 Uhr auf denBeginn des Konzertes der „Fridericiana“

Billeten angegeben worden. Wir geſtatten uns darauf aufmerkſam
zu machen, daß das Konzert erſt um 6 Uhr beginnt.

Orgelconcert in der Stephanuskirche. Das hiſtoriſche
Intereſſe ſteht jetzt derartig im Mittelpunkte des allgemeinen geiſtigen
Lebens, daß ſelbſt die ausübenden Künſte, welche ihrer Natur nach
mehr dem Gegenwärtigen zugewandt ſind, davon nicht unberührt
erſcheinen. Man verfolgt in der Philoſophie die geſchil tliche Ent-
w'ckelung der Begriffe, die Spezialwiſſenſchaften ſpüren mit einer bei
nahe an Alexandrinismus ſtreifenden Gründlichkeit dem Werdegang
der einzelnen Disziplinen nach dieſem allgemeinen Zuge der Zeit
kann ſich auch die Kunſt nicht entziehen. Auh die
Muſik iſt, wie beiſpielsweiſe die hiſtoriſchen Liederabende der
Frau Amalie Joachim und die vielen unter eben demſelben
Geſichtspunkte veranſtalteten Orcheſteraufführungen beweiſen, der Ver
gangenheit zugewandt und lebhaft bemüht, die Schätze vergangener
Kunſtepochen ans Tageslicht zu fördern und dem jetzt lebenden Geſchlechte zu vermitteln. Das geſtrige erſte hiſtoriſche Orgelkonzert des

Herrn Karl Straube aus Berlin, welches unter recht erfreulicher
Beth. iligung des Publiums in der leider recht kalten Stephanuskirche
ſtattfand, bildet ebenfalls ein Moment dieſer Bewegung. Es wäre
verkehrt, darin ein Anzeichen des Epigonenthums zu erblicken, das
aus Mangel an eigenen, vroduktiven Leiſtungen zur Vergangenheit zurück
greift. Den Gegenbeweis dafür wird allerdings erſt das zweite hiſt. Orgel
konzert erbringen, welches auf ſeinem Programm die modernen
Meiſter berückſichtigen wird. Das geſtrige Konzert bot indeſſen auch
abgeſehen vom hiſtoriſchen Standpunkte des Schönen und Genuß-
reichen ſo viel, daß ſelbſt diejenigen, denen dieſe Anſchauungsweiſe
ferner liegen ſollte, mit Befriedigung darauf zurückblicken dürften.
Die Palme des Abends gebührt unſtreitig dem Veranſtalter, dem
Herrn Straube, während die übrigen Mitwirkenden nicht auf der

leichen Höhe ſtanden, zum mindeſten mit Unterſchieden. Der Herronzertſänger Robert ge ß vermochte nur in wenigen Stücken, wie im

Vortrage des Liedes „Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt“ von Johann
Wolfgang Frank wirklich zu befriedigen. Jm Allgemeinen hatte
reine Vortragsweiſe etwas Abgeriſſenes, ſeine Einſätze waren theil
weiſe recht unſicher, Fehler wie in dem Liede „Von den heiligen
Wunden“ von Frank dürften nicht vorkommen, und beſonders ſtörte
in den höheren Lagen und bei ſtärkerem Anſpannen der Stimme das
leidige Tremoliren. Herr Heß war merklich bemüht um deutliche
Textausſprache und ausdrucksvollen Vortrag, ob indeſſen der beab
ſichtigte Erfolg ſtets eintrat, muß zweifelhaft erſcheinen. Auch der
Domchor unter Leitung des Herrn Kantor Knupfer erwies ſich ſeiner
Aufgabe nicht ganz gewachſen. Mag derſelbe ſeiner Beſtimmung ent
ſpre end den Bedürfniſſen einer andächtigen Gemeinde genügen, hö
heren Kunſtanſprüchen zu befriedigen, iſt er nicht im Stande, wenn er ſich
wenigſtens an Aufgaben wagt, die außerhalb ſeiner Sphäre
liegen. Der Chor „Ehre ſei Dir Chriſt“ aus der Matthäuspaſſion
von Schütz wurde recht gut geſungen, zu dem MMiserere von Allegri
dagegen und dem BachſchemChoral, Vom Himmel hoch da komm' ich her“
reichten die vorhandenen Kräfte nicht aus. Die Einſätze im Miſerere
waren zum Theil nicht präzis genug, der Vortrag machte zu ſehr den
Eindruck des Stoßmäßigen, der Ton entbehrte des edlen Charafters,
was i nicht Schuld des Dirigenten ſein kann, im Miſerere
klangen die Soprane im 2. Chore und in dem Bachſchen Chorale
die Tenöre wenig angenehm. Um ſo ungetrübter war der Eindruck,
den wir von den Orgelvirtuoſen, Herrn Streube, erhielien. Derſelbe
begleitete nicht nur die Sologeſänge mit viel Geſchmack, ſondern bewies
ſich auch in ſeinen Darbietungen als ein Muſiker von ebenſo großer
Technik wie z. B. in der abwechslungsreichen Passecaglis (einem alten
ſpaniſchen oder italieniſchen Tanze) von Muſſei und in der Phantaſie
und Fuge (G moh) von Bach, wie von virtucſer Beherrſchung ſeines
Jnſtrucents. Als ein Beiſpiel dafür möchten wir das Oapriceiopastorale von Frescobaldi anführen, deſſen etwas eintöniges Thema

er wundervoll zu nüanciren verſtand. Herr Straube iſt ohne
Zweifel ein Künſtler von hervorragenden Fähigkeiten, deſſen
Wiedererſcheinen nur mit größter Freude bdegrüßt werden muß, da
tüchtige Orgelvirtuoſen verhältnißmäßig ebenſo ſelten ſind, wie dies
Inſtrument in Konzerten zur Geltung kommt. Und doch iſt dasſelbe
von alter Zeit her vollkommen und in neueſter Zeit noch ſo ver
vollkommnet, daß man bedauern muß, es in Konzerten nicht öfter zu
hören, um ſo mehr, als der Forſcher in der älteren Literatur desſelben,
d r geſtrige Abend bewies, doch etwas mehr als Rezenreurmer

ndet. 5Der hieſige MännerGeſang Verein „Saug und Klang“hielt am Sonnabend im „Stadtſchützenhauſe“ ſein großes Winter
vergnügen ab und trat bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male unter
ſeinem neuen Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hache, mit einem
Konzert vor ein größeres Auditorium. Das Konzert muß als ein in
W Beziehung wohlgelungenes bezeichnet werden und der genannte

jerein darf deshalb den Verluſt, der ihm durch den Tod des Kapellmeiſters Hantenſtein erwuchs als durch den Beſttz des Herrn
Hache ausgeglichen betrachten. Nicht nur erwies der Letztere ſich als
ein umſichtiger und geſchickter Orcheſter- und Chordirigent; auch ſeine
ausgezeichnete Klavierbegleitung zu den Sololiedern ließ den gediegenen,
warmempfindenden Muſtker erkennen. Der ſtattliche in allen
Stimmen gut beſetzte Männerchor brachte zunächſt mit Begleitung
des Orcheſters den „Römiſchen Triumphgeſang“ von Max Bruch
und den „Gondelfahrer“ von Franz Schubert. Hier, wie auch
ſpäter in drei a eapella-Chören von Altenhofer, Rheinberger und
Hartenſtein traten als Merkmale der Chorleiſtungen vortreffliche
dynamiſche n und gutes Zuſammengehen zu Tage. Eine
viele Schwierigkeiten bietende, aber dankbare Aufgabe hatte der
Verein ſich mit dem Werk: „Die Mette von Marienburg“für Männerchor, Soli und Hrcheſter von Wermann geſtellt ihre
Löſung vermochte auch hochgeſchraubten Anſprüchen zu genügen und
vor Allem war es die unbedingte Sicherheit aller Stimmen in der

dritten Szene, welche von der ſorgfältigſten Vorbereitung
Zeugniß gab. Als Soliſten wirkten in der Wermann'ſchen
„Mette von Marienburg“ Frau Konzertſängerin von Grumbkow
aus Dresden (eine Sopraniſtin mit ſehr ſympathiſcher Stimme und
vortrefflicher Schule), der in unſeren Konzertſälen ſchon lange ge
ſchätzte Tenoriſt Herr Trautermann aus Leipzig und Herr
Lehrer Louis Reuter (Bariton), ſämmtlich in beſtem Gelingen
mit. Es verdienten ſich außerdem Frau von Grumbkow mit
3 SchubertLiedern, Herr Trautermann mit Liedern von
Schumann und Hildach den Beifall des Auditoriums. Das Halle
che Stadt und Theater-Orcheſt er ſteuerte unter Herrn
ach es Führung die Mendelsſon'ſche Ouverture „Meeres

ſille und glückliche Fahrt“ und Andante und Variationen aus
Schuberts D-moll-Quarfett (mehrfach deſetzt) bei. Jedenfalls darf

der Verein mit Befriedi auf das Konzert welches gleichzeitigzu einer würdigen Schubengeiet wurde, zurückblicken.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof Theater. Dienstag, den 2. Februar. Gaſt

piel des Herrn Hofſchauſpielers Paul Wicke von Dresden „Torquato
ſſo“, Schauſpiel in fünf Aufzügen von J. W. v. Goethe. (Taſſo
Herr Wiecke.) (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 3. Auswärtiges

Abonnement A. (Linien WeißenfelsWeimar und VieſelbachWeimar)
9: „Morituri“, drei Einakter von H. Sudermann

1. „Teja“, Drama 2. „Fritzchen“, Drama 3. „Das Ewig Männ-
liche, Spiel in Verſen. (Anfang 6 Uhr.) Donnerstag, den 4.
„Der VBarbier von Sevilla“. komiſche Oper in 2 Aufzügen von
G. Roſſini. (Roſine Frl. von Lichtenfels, vom Fürſtlichen
Theater zu Sondershauſen, als Gaſt.) (Anfang 7 Uhr.) Sonn
abend, den 6., letztes Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers Paul
Wiecke von Dresden „Einſame Menſchen“, Drama in fünf Auf-
zügen von Gerhart Hauptmann. (Johannes Vockerat Hr. Wiecke.)
(Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 7.: „Simſon und Delila“, Oper
in drei Aufzügen von C. Saint-Saens. (Anfang 7 Uhr.) Jn
Vorbereitung, 20. Februar: „Kaiſer Heinrich“ von E. v. Wilden
bruch. 22. Februar Zweites Konzert für die Hof-Kapelle, unter
Mitwirkung von Pablo Saraſate.

Direktor Blumenthal r das LeſſingTheater von 1898 ab
an Otto Neumann-Hofer verpachtet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Piokat für die internationale Kunſtansftellung zu

Dresden wird vom I. Februar ab verbreitet werden. Es iſt nach
dem Entwurfe von Osmar Schindler von der Leipziger Firma
Meißenba h und Riffarth auf photomechaniſchem Wege
vervielfältigt worden. Seine von einem goldenen Moſaik-
feld umrahmte VBildfläche zeigt einen den Lorbeer in der
erhobenen Rechten haltenden und den Sieg kündenden
jugendlich kräftigen Mann. Es ſind davon 20 000 Stück großen
Formates angefertigt worden. Außerdem aber wurden von der ge
nannten Firma ſowie von der ſächſiſch öſterreichiſchen AktienGeſell
ſchaft für Kunſtdruck, vormals Willner u. Pick für Eiſenbahn und
Pferdebahnwagen noch 60 000 Stück kleineren Formates hergeſtellt
und endlich noch 20 000 Stück kleine Erinnerungskarten, die in Hotels
zur Vertheilung gelangen ſollen.

Vermiſchtes.
Ein mit Hufeiſen beſchlagenes Weib. Ueber einen Akt

beſtialiſcher Rohheit berichten ruſſiſche Blätter. In der Nähe von
Tomsk im Dorfe Bolſche-Koſſulsk, das an der großen ſibiriſchen
Heerſtraße liegt, lebt Nikolai Temljakow, der ſich mit dem Schmiede-
handwerk beſchäftigt. Er wollte ſein Weib für Untreue beſtrafen und zwar
o, daß ſie auch für die Zukunft kurirt ſei. Er ſchleppte die Frau, die bittere
hränen vergoß, zu demGeſtell, an welchem er Pferde zu beſchlagen pflegt,

band ſie mit der Haarflechte an einen Balken des Geſtells und begann
die Füße ſeines unglücklichen Opfers mit Hufeiſen zu beſchlagen, die
er eigens zu dieſem Zwecke verfertigt hatte. Jn Folge des entſetz
lichen Schmerzes, den die Hammerſchläge und die in's Fleiſch ge
triebenen Nägel verurſachten, verlor die Gemarterte die Beſinnung.
Als das Scheuſal in Menſchengeſtalt ſich nach vollbrachter Arbeit durch
einen Schluck Branntwein ſtärlen wollte und zu dem Zwecke
an einen Schrank trat, in welchem er ſeine Schnapsflaſche
aufbewahrte eniſchlüpfte der 13 jährige Sohn des
Ehepaares aus der Schmiede, um die Bauern des Dorfes zu Hilfe
u rufen. Bevor jedoch die Nachbarn die Schmiede erreicht hatten,
atte der Unmenſch dem bewußtlos daliegenden Weibe einige Wunden

mit einem Federmeſſer am Halſe und an den Schultern beigebracht,
damit es aus der Ohnmacht erwache. Für ſeine unmenſchliche That
wurde Temljakow zwar bei der Gemeindevertretung in Arreſt ge-
halten, jedoch nach zwei Tagen wieder in Freiheit geſetzt, und damit
ſcheint die beſtialiſche Mißhandlung geſühnt zu ſein, da von einer
weiteren gerichtlichen Verfolgung des Schuldigen nichts verlautet

Raubmordverſuch. Geſtern Nacht verſuchten in Lemberg ein
aktiver Soldat und ein Reſerviſt einen Raubmord gegen den Militär
Jntendanten zu verüben. Der Anſchlag mißlang jedoch.

Die lebende Brücke. Aus Orleans wird gemeldet, daß
in dem dortigen Theater bei der Vorſtellung des amerikaniſchen
Dramas „Die lebende Vrücke“ ſich ein ſchwerer Unfall ereignete.
Die Hauptſzene des Stückes beſteht in einer von drei Alkrobaten

ebildeten Brücke, über deren Rücken hinweg fich die verfolgteHeldin des Dramas vor ihren Peinigern retten muß. Geſtern
Abend nun brach eines der Dekorationsſtücke in den Kouliſſen, auf
die ſich die Akrobaten ſtützten, im Augenblicke, da ſie, nachdem dieHeldin die von ihnen gebildete Brücke überſchritten hatte, ſich erheben

wollten. Die drei Akrobaten fielen daher aus einer Höhe von vier
Metern auf die Bühne herab, die Darſtellerin der Hauptrolle mit ſich

iehend. Dieſe und zwei andere unten auf der Bühne befindlicheSchauſpieler wurden ziemlich erheblich verwundet, während die Akro

baten mit einigen leichten Verletzungen davonkamen.
Aus dem Matabeleland iſt jetzt Mr. Colenbrander, der Cecil

Rhodes als Dolmetſcher bei ſeinen Verhandlungen mit den Matabele-
häuptl ngen diente, auf der Heimreiſe nach England in Kapſitadt
eingetroffen. Er giebt eine entſetzliche Schilderung der Not, die
unter den Eingeborenen Rhodeſias herrſcht. Tauſende bis zum
Skelett abgemagerte Weiber belagern täglich das Eingeborenenbureau
in Buluwayo und flehen um Brot. an giebt es ihnen reichlich.
Die hungernden Schwarzen haben das Korn aufgegeſſen, das ihnen
zum Säen gegeben wurde. Die Eingeborenen wandern von fern
nach Buluwayo, um Nahrung zu erhalten. Schrecklich zu erzählen,

aben ſie auf der Reiſe die Leichen des an der Rinderpeſt geſtorbenen
iehs ausgegraben und verzehrt. Dieſe Leichen ſind vor ſechs

Monaten begraben worden. Die Stertlichkeit iſt rieſig unter den
Eingeborenen. Hunger und Leichengift wirken zuſammen.

Einen Magen beſitzt, ſo ſchreibt man aus Königsberg,
ein hieſiger Kutſcher, der mit einem Kollegen aus Danzig Donnerstag
Abend folgende Weite zum Austrag brachte. Dem Kutſcher St. waren
auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch von ſeinem Prinzipal, einem hieſigen
Kaufmann, 40 Neunaugen, die ſich in nicht mehr grade verkaufs-
fähigem Zuſtande befanden, mit dem Bemerken übergeben, er möge
mit ihnen, da ihm ja ihre Beſchaffenheit bekannt ſei, nach Gutdünken
verfahren. St. erzählte nun einem Kollegen, dem Kutſcher D., einem

eborenen Danziger, davon und ſie beſchloſſen nun zunächſt, das
ochwillkommene „Präſent“ brüderlich zu theilen und Abends in einem

auf dem Steindamm belegenen Lokale zu verzehren. Außerdem aber
ſollte der, welcher ſeine Hälfte zuerſt vertilgt hätte, von dem Gegner
ſechs Glas Bier und eben ſo viele „Große“ erhalten. Nachdem die
erſten fünf Neunaugen von beiden Parteien zu gleicher
Handumdren verſchlungen waren, bekam, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“
erzählt, der „Danziger“ etwas Vorſprung, und laut jubelten ihm
mehrere ſeiner anweſenden Landsleute zu. Jedoch ſchon nach der
zehnten Neunauge wollte es beim „Danziger“ nicht mehr recht
„rutſchen“ und der oſtpreußiſche Kollege gewann langſam, aber ſicher
„Terrain“, wie es in der Sportſprache heift. h gut, der
Danziger, dem ſich nach dem zwölften Neunauge der Magen rebelliſch
zeigte, wurde in allen Punkten auf's Glänzendſte geſchlagen, ja der
„Königsberger“ half dem geſchlagenen Gegner die Niederlage etwas
geringer geſtalten, indem er außer den eigenen zwanzig noch drei
auf den Theil des Rivalen entfallende Neunaugen ſich zu Gemüthe
führte. An der nöthigen Feuchtigkeit dazu gebrach es natürlich nicht.

Eine pikante Kouliſſengeſchichte erzählt Jul. Bauer im
„Wiener Jll. Extrabl.“ in ſeiner launigen Weiſe wie folgt: „Was
iſt der Zorn des göttlichen Peliden gegen die Wuth eines Komikers,
dem man auf offener Szene eine Pointe raubt? Jn der jüngſten
Vorſtellung der „Offiziellen Frau“ im Raimund Theater ſprang
Schildkraut bis zu den Soffiten, weil ihm Fräulein Reichenbach das
Stichwort zu einem in allen Aufführungen wohlbewährten Witze nicht
gebracht hatte. Mit der geknickten Pointe im Halſe lief er hinter
die Konliſſen und rang nach Luft, Luft, Luft! Und als gleich

Zeit im

T m

darauf die ſchöne Pointenmörderin abging, da trat er rächeſchna uvent n aauf ſie zu und ſagte: „Sie haben geſpielt, wie ein z hed Den
ſprach das kleine Wort ungelaſſen aus, obgleich er es ſchon aug rer vie
rituellen Gründen nicht in den Mund hätte nehmen dürfen. Es war Die
keine verbrämte, es roam eine nerbiehante Beleidigung. Die tief welche im
verletzte Heroine konnte nur ein: tehen Sie ſich 189di Lippen bringen, worauf der lohende gomiter Niendet.
widerte: „Nun, ſo haben Sie geſpielt, wie eine ehr 122
Wie durch dieſe Punkte angedeutet iſt, hat da nahme die
zweite Schimpfwort weniger Buchſtaben, aber es drückt genau 1895 meht
daſſelbe aus, wie die erſte Beleidigung, nur mit dem Unterſchiede jedem Ja
daß das erſie Wort ſächlich und das zweite weiblich iſt. Jn beiden Shäden r
Fällen unmännlich war blos Herr Schildkraut, der uns ſonſt immer orderlich
ſo gut gefällt. Aber die ſtrafende Gerechtigkeit ereilte ihn. Bei da vffentlichte
geſtrigen Probe ſtürzte eine Theater Arbeiterin auf die Bühne und ſchi den Verſi
aus VLeibesfriften: „Herr Schildkraut, Herr Schildkraut Sie ſoll gleich 75
außakommen, zwei Männer ſtehen draußen mit großen Stecken!“ Tio Jahre vor
dem dieſe Aufforderung nicht verlockend kiang, ging der Schauſpieler h 3 rämien
aus zu den Sieckenmännern. Es waren der Vater und der Bruder der
leidigen Schauſpielerin. Und ſie forderten Genugthuung oder Abbit
Herr Schildkraut gab Beides. Die Entſchuldigung beſtand in ein
reumüthigen Aeußerung des Bedauerns und die Genugthuung in de v
offenen Behauptung, daß das Wort, das mit ſieben Buchſtaben die u de
ſeibe Bedeutung hat, wie mit drei Buchſtaben, im Thdeaterjarge Jl R
keine Beleidigung iſt, ſondern eine charakteriſtiſche Bezeichnung i in ge
Künſtler, die nachläſſig im' Spiele ſind. Es ſei kein Schimpfwor Fuenſſe
ſondern ein techniſcher Ausdruck, deſſen Anwendung h u bie
einem ſo himmelſchreienden Pointenmorde nicht unbegreiflich erſchein Den a
Wegen der Neuheit dieſer Auslegung haben wir di Kouliſſengeſchich r ſtet
erzählt. Trotzdem kann man fragen Wo iſt die Pointe? n des

ſich wen

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten, e
Berlin, 1. Febr. Die geſtrigen Unterredungej v deuten

Murawiews mit dem Reichskanzler und dem Staate herrſchen
ſekretär von Marſchall dauerten jede ungefähr ein rechne

Stunde. GüteVerlin, 1. Febr. Zu dem geſtern beim Reichskanjle Reb
Fürſten Hohelohe zu Ehren des Grafen Murawiew ſtatt rn
gehabten Diner hatten die Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen pras
Botſchaft, Staatsſekretär Frhr. v. Marſchnll, verſchiedene ringen
Angehörige des Auswärtigen Amts u. ſ. w. Einladungen er unkerger
halten. Nach dem Diner, welches glänzend verlief, fuhr Graf für 10
Murawiemw nach Kiel ab. Coco!Kiel, 1. Februar. Graf Murawjew wurde alsbahh von Ri
nach ſeiner Ankunft vom Kaiſer in Audien Platze
empfangen. Graf Murawiew und der preußiſche Geſandt v
ges Graf Waldeck nahmen an der Frühſtückstafel bein worden

aiſer theil.Bnudapeſt, 1. Febr. Nach Wiener guten Jnformationen n
iſt eine bedeutende Erhöhung des Militär-Bud gets, immer
um Zwecke der Anſchaffung von Stahl-Schnell- angeboſenerks nonen in Ausſicht genommen. Jm Auftrage angezo

des Juſtiz Miniſteriums erhob der Staatsanwalt gegen das Har
Anarchiſtenblatt „Ohne Stab“ die Preßklage. ſpätere

Rom, 1. Febr. Die günſtigen Nachrichten aus Afrika er
haben die Regierung bewogen, die Neuwahlen zu beſchleunigen, Rückge

n der Hälfte des Februar wird, wie man verſichert, die Auf 1000
löſung der Kammer erfolgen und werden die Neuwahlen für
die erſte Hälfte des März ausgeſchrieben. Die Regierung wird
nahezu 60 neue Kandidaten aufſtellen. Die dem Auflöſunge-
dekret vorangehende königliche Botſchaft wird die Nothwendigkeit
der Einſchränkung der eryträiſchen Kolonie auf Maſſauah und
Asmarah betonen, widrigenfalls das afrikaniſche Budget von
7 auf 20 Millionen erhöht werden müßte.

Konſtantinopel, e r Wie der „Regierungsbote“
meldet, iſt Großfürſt ichael Michaelowitſch am
Freitag in Petersburg eingetroffen.

Konſtantinopel, 1. Februar. Die von Mohamedanern im
Kreiſe Candia inſzenirte Bewegung beginnt ſich auf
Rethymo auszudehnen. Chriſten und Mohamedaner

gegenſeitig ie Dörfer. Geſtern wurde
n Kandia ein chriſtlicher Notabel ermordert. Die Gefahr der

Der proviſoriſche Kommandant der
or, iſt hier eingetroffen und

Repreſſalien iſt begründet.
Gendarmerie in Kreta, Major
begiebt ſich demnächſt nach Kreta.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Marktbericht der Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge land
wirthſchaftl. Bedarfsartikel E. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Halle a. S., 31. Januar 1897.
Düngemittel.

Chiliſalpeter. Die vorhandenen großen Läger nöthigen
die Jmporteure, die zur Lieferung per Februar März verkauften
Mengen ſchleunigſt zur r zu bringen. Das dadurch er
n Angebot kommt nicht nur den durch ſtarke Schneewehen von

erkehr abgeſchnittenen Landwirthen ſehr ungelegen, ſondern nöthig
auch die Spekulation zu billigeren Abgaben, die man duri
Schiebungen auf März und April einzuſchränken ſucht. Unverkennbar
trägt der Markt aber zur Zeit ein luſtloſes mattes Gepräge, da der
Konſum nicht thätig eingreift ein weiteres Abbröckeln der Preiſe iſt
deshalb nicht ausgeſchloſſen.

Wir notiren
waggonfrei Harburg,

A. 7.75
waggonfrei Magdeburg

Februar-März 1897 A. 7.90
März April S.Superphosphate und Miſchungen. Die geplante

Vereinigung der Fabrikanten ſcheint nicht zu Stande zu kommen er
artige Konventionen pflegen in der Regel nur geſchloſſen zu werden, um
umgangen zu werden, und da ſolche Erfahrungen zahlreich vorliegen,
darf das Scheitern ſolcher Beſtrebungen nicht Wunder nehmen. Die
Forderungen lauten neuerdings um einen Schatten billiger, indeſſen
ſind bedeutende Veränderungen nach unten bei den ohnedies ſehr ge
drückten Preiſen für dieſes Frühjahr ausgeſchloſſen.

Es koſtet das Pfund waſſerlösl. Phosphorſäure 151 16
der Ctr. Ammoniak-Superphosph. 9 9 5.70—5. 85

frachtfrei Stationen.
Thomasmehl. Das Monovol der deutſchöſterreichiſchen

Phosphatmühlen fängt an, auch denjenigen läſtig zu we den, dieſonſt zu ähnlichen Ringbildungen vielfach eneigt waren. In der
That bedeutet dieſe neueſte Kapitals und Kodaktienkecreimgun

nicht nur eine empfindliche Schädigung der heimiſchen Landwirth
chaft, ſondern auch eine unwürdige Beſchränkung des ganzen
Thomasmeh'Handels, der, dieſe Gefahr erkennend, auch bereits zu

einem Gegenunternehmen geſchritten iſt. Ohne eine wirkſame Unter
ſtützung ſeitens großer landwirthſchaftlicher Korporationen und
Vereine wird die Macht der Fabrikanten indeſſen wohl kaum ge
brochen werden können. Das Pfund ceitratlösliche Phosphorſäure
ſtellt ſich franko Stationen der Provinz Sachſen durchſchnittlich auf
14—145 4, dasſelbe im Verhältniß zur Wirkung der
waſſerlöslichen Phosphorſäure einen Werth von nur 12,8--13 4 be

tzt. Demgemäßz wird jeder Doppelwaggon Thomasmehl bei den
utigen Konventions- Forderungen mit 30-40 zu theuer bezahlt

Vermiſchte Nachrichten.
Brannuſchweig. Vor dem hiefigen Amtsgerichte fand eine

Glaubigerverſammlung der in Liquidation getretenen Aktien
Zuckerſiederei Braunſchweig ſtatt. Es wurde mitgetheilt,
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Die
welche im Jahre 1821 auf enſeiti

Jm Jahre 1vollendet.
mehr 122

1895 mehr 394 502 A. 20

forderlich iſt, den Verſicherten
öffentlichten Rechnungsabſchluſſe

Jabrg

ering geweſen. Nur für Pal

daß den Aktiven von 1 196 701,32 Paſſiven in einer Geſammt
gegenüberſtehen. Beſtimmte

über die Regelung der Schulden konnten noch nicht gemacht werden.
euerverſicherungèbank für W r zu Gotha,

it er iſt,Fahre 1896 ſechsundſiebenzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit
waren für 5 041 880 300 (g

519 20) Verſicherungen in Kraft. Die
nahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1896: 15 700 610 c. (gegen

Von der Prämieneinnahme wird in
jedem Jahre derjenige Betrag, welcher nicht
Schäden und Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve er

zurückgewährt.
für das Jahr 1896 betrug dieſer

den Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß 11 696 242 30
gleich 75 Proz. der eingezahlten Prämie. Jr

von 1877 bis 1896 ſind jährlich 74,78 Proz. der eingezahlten
Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zurückerſtattet.

Marktberichte.
Hamburg, 30. Januar. Oelkuchen- Markt. Original

dericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achenba
Die Nachfrage iſt in der zu Ende gehenden Woche im e

uchen hat ſich ein ziemlich

ch KCo., Hamburg.)

Vorſchläge weiſe

öſterreichiſchen
Von heimiſche
darauf, da

hat mit dem

n 1895

rämienein

ur Bezahlung der
ſtimmt und

Nach dem jetzt ver
aktien feſt.

Jm Durchſchnitt der 20

Kornzutker exck.,

Tendenz: ruhig.
Vrodraffinade

ebhaftes Stimmung: ſtill

n waren Lübecker

blieb behauptet.

Kornzucker excl.

RNachvrodnkt- excl. 75 Rend. 7,15 7,85.

o.

Gem. Raffinade m. Faß 28 25 24,
Gem. Pelis I. mit Fat 22,50.

veranlagt ohne daß es zu
Ba

Fonds feſt. Belebt waren
Werthe höher gingen.

auf Banken ungünſtig eingewirkt.
Bahnen unverändert.

Jucerderichte.

von 929

889 Rdm. 9,70 9,82. Hamburg
per März 9, 2 G, 9,05 B

I. 23 560.

II. 28,25. per Mai 9,14 bz., 9,15 B.ver Juli 9,26 G, 9,27 V.
Stimmung: matt

werthen enomr en Der Bankenmarlt dagegen war theil
eſter

Umſätzen kann. Eiſenbahnaktienmarkt waren Italiener e
n waren Franzoſen und Lombarden behauptet.

belebt auf Deckungen, angeblich
eine Bedrohung oder Verluſte an der Beförderung

landwirthſchaftlicher Produkte durch die projektirte Kleinbahn, von der
neulich die Rede war, nicht zu befürchten iſt.
waren behauptet.
worauf amerikaniſche
erſten Börſenſtunde hat weiteren Rückgang an Montanwerthen ver

Schifffahrtsaktien
orthern Pacifie- Aktien

Zum Schluß der

Magdeburg, den 1. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker L. Produkt Tranſite f. a. S

per Februar 9,90 G, 9,62 B.
5 e

per April 074 G, 9,10 B.

lebhaften Zuterimarkt.
Von

Februar 9,00.
März 9.06.
April 9,16.

Augnſt

Credit III

Franzoſen hDer Fondsmarkt n ren e
5 scontoSpäter waren Kredit Deutſche

Dresdner hDarmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Berl. Handels LIIIIIIIIIIIIIIIII
Nationalbank hUrc
Dortmund
Bochumer

Mainzer chMartenburger eOſtpreußen IIIL übeck. Büchener h
Elbethal EIIIIIIIIIIIIIII

Hamburg, den 1. Febr
(Anfangs be

Gaſts 88 e Renbement, frei an Bord Hamburg.

Mai 9,16.

J„„rC„—»vyvxk|jm—m—47=—m—

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ridt.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz ruhig
ar

Oktober

AnfangsCourſe vom 1. Februar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

227,50 Buſchtiehrader LIIIIIIIIIIIIIIII t155,00 Gotthard 169.4030.,40 Schweizer Unton h 94,20
21322 WDarſgau Wien 27220203.25 Mittelmeer 86,10I JItaltener 391 90162,60 Ungarn II III 1 3,00166 26 Kufſj. ANoten 216 69160,60 Hibernia g. 82 00170 50 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 175 69
62,69 Ah IIIIIIIIIIIIIIII 84167,90 nnenbaum 124 25Conſolidation e er o 2565.,90
93 Trutſt III rer 204 5C94 00 Lood h 114 80163,6 Packetfahrt I 70

Tendenz ſtill

ntereſſe geltend gemacht. Greifbare Waare iſt nach wie vor knapp, Sweil die Entlöſchung der Schiffe immer noch ſehr langſam von e eſtatten geht und ſich den Verladungen viele Schwierigkeiten in den C bursnotirungen Fiſenbahn Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. Vuto Lerg verk. e eng Se
Weg ſtellen. Der Mangel an Waggons wirkt beſonders ſtörend 7 Prioritäts-Actien z Pomm. NMaſch. conv.. 0 168.0auf das Geſchäft. Erdnußkuchen und Mehl. Die Lage bat der Berliner Vörſe 10. 4niinſahre end i hen Bontagwerke ſ1öhh, iöt o
ſich wenig verändert. In Marſeille ſpricht man anhaltend von ſehr j vom 1. Februar 2 Uhr Nachmittags. ſcrenge ſece e e Mgrhohen Preiſen, und die traurigen Verhältniſſe in Vorderindien, dem r DortmundEnſch. St.Br., S 164,50 Juatangg Aovig k i Sächſ. Thür. Vrount. 6 i123,75
Haupferzeuguiſgeland für Erdnüſſe, geben wenig Hoffnung auf einen Preußiſche und deutſche Fonds. et „irzr. 8 (i82 73
d deutenden Rückgang. An unſerm Platze iſt man infolge der war e do. Sraueret Shultseit. i. es. 207 Ale. Zinkdittte Sag 337 30
herrſchenden Geſchä tsſtille etwas nachgiebiger geworden. Wir be Deutſche Reich. Anieide do. Da st. ür. re e en S Scvwarzkopff an 60
rechnen 136 bis 164 Mk. für 1000 kg ab Hamburgje nach e d 3 Oſtpreußiſche Saddabn. e r len Verte. r7 StemensGasinduſtr h 202Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen und Preus. eonj. Staats Unl.. 102 40 SuſKtiedrader on u Socuner Gusadi. 10520 Stelberger Gut kner. 2 ea e
Mehl. Die d fönnen ſich einigermaßen behaupten, weil die do. J z r Heſterreich. Süddahn 1 3940 Sonifazius Bergwert 4 126/76 do de Str. 7 137 00
Lieferung greifbarer Waare noch immer unter der langſamen Ent- Criurter Stadt Anleide... wo e 6 Sacſdav Wiener d 55 Tr öawirer Papier 10 z Sudendurger Maſchinen 10 167 50
löſchungsweife zu leiden hat, für ſpätere Lieferungen iſt das Angebot Halleſche do. v. 1886. a Dennerenräö en. e r en ten u s z
etwas ſtärker geworden, die Preiſe haben indeß nur einen ſehr ge- Landſch Tr ſ. Ritteimeerdabn. 95.76 SgeſtorffSatzwerte 68 r 757 geiger Naſchinen 626ringen Nachlaß erfahren und dies meiſt auch nur für Waare von S e be 3 83 20 re mss. Z. Sr. Fleee Naſe re:: 18 ineuntergeordneter Beſchaffenheit. Wir berechnen 114 bis 122 Mk. S Säachſiſche a r Ceſenkunen Sergwert. r i72.80
für 1000 kg ab Hgmhurg jenach Güterund Gabalte Sahns, Sinai Rente Mi e. miondaon. 35., d h ehe Be Afeten u ctheCocoskuchen. Die Verſchiffungen von Ceylon ſind ſehr gering; e Staate i i o680 hein Naiegen z Wechſel Courſe.
von Rußland wird auch wenig angeboten und die Preiſe an unſern re BankActi arpener Bergbau 5 i63.1 g 0,Platze haben x e Flapren be Ausländiſche Fouds. auf Aectien. denen er. i Privatdiscont 29
rechnen 1141 Mt. ba kg 4 H amburg. Dividende 1895. ilveeranot Müdlen 169 75 Schweiz 100 Fr. kz 6Leinſaatkuchen. Die Lage des Marktes iſt etwas feſter ge Eroent. Gold Anreide 23 Perliner Handels Seſ. ſtes 75 Fordisborfer Zugerſabrit auſ i 50 Ftal Viag 100 g. 7
worden. Wir berechnen 115 120 Ma rk für 1000 kg a b Griech. in Solgrente::: 4 24.70 G ite z t Siebeg z 2 320 J m FHamburg. Talmkuchen. Die Lage in Harburg hat ſich e Rerererget e e gen. t el en her e e ar an t e. e
kaum gebeſſert. Die Fabriken ſind mit ihren Lieferungen noch vo 280 er tadiee Bane. Siſ. issio Fuie Dieſen ca r i en. eimmer r im Rückſtande und wirklich greifbare Waare wird garnicht mit (fd. Cos. 5 t r 30 do. do. St.Pr. 333 Sond. W e ig.
angeboten. Die Preiſe haben in den letzten Tagen um einige Mark FKalieniſche Fente e t 775 S Disconto Sommanoit. (10 213, 25 Pherſge And. 39 We be F. iöö'ä:: o 20
angezogen. Wir berechnen 104 103 Mk. für 1000 kg ab e v re o. 0 Dresdener Bant. r Phönix B.Act. Lit. A. 183,0Harburg. Maiskuchen. Von Amerika kommen für do. Staats Eiſend Ob 5 9 90 Getvarr r 323 do. abgeſt. I187.006z. G
ſpätere Abladungen wieder einige Angebote hier ſind die Vorräthe ODeſterr. Gold Rente 26 G do. do. junge 4 i ,10 rccoe 777 XTNÜ,,
gering. Wir berechnen 104--108 Mk. für 1000 kg ab Ham- e. Zur eeiaiger an eg“ 4 Schluß-Courſe.burg. Reisfuttermehl. Die Preiſe haben einen kleinen VJort, Staats in. 3550 Nagdedg. Brivathane 5 li107 Tendemz: ſchwach.
Rückgang zu verzeichnen. Wir be r e ch nen 94—-98 Mk. für Rumän. fund. e Mitteldeutſche Creditbant. 118,60 32, Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 50,601000 kg a b Hamburg. r e e r a mrjgtan Si 3755 r r e eZu tonſ. Unt. Issber z. 4 ſuös z s enerreis gredn a Kuß Soten wo r bahn i

Bbrfe von Derlin vom 1. Februar e m re e et5 B. (S 1 25 e 52 40Die bei Eröffnung der Borſe ſchwache Haltung in Montan. Soſort e W eeknehete ite unt dernris:vab Sehae r m
werthen brachte man in urſächlichen Zuſammenhang mit dem in Z. Forts es 6 Sehr voler. net Zenhelsseſeüſchait s arvener Köhien. i82Zeche tagenden Hetzarhelerlongreh, d welchen A. de Fnge in el e t en e e t et
denen fen. e en ten See e e San Se r e s e a e. lewurden vielfa ealiſirungen 1 Dpe 9 o. do. 44,26 isc. Geſellſchaft 12,50

abzugeben und lege solche wübrend
Räumen zum Verkauf aus.

I Ia
Wir haben eine grosse Partie allerſeinste

gestickte Streifen
v Dimsätze

auf AMadapolam, Batist und Leinen zu Wäsche Besa2z

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Mulſt Co.
dieser Woche in unseren Parterre-

[1349

Vocheheeob Vewerthun

ler Wochen

6 mm Bamenloden,
90 Ctm. breit,liefere für Mk. 2,40
u. Zugabe alt. Wollsachenod.:Stoffzu

l Herrenanzug für M. 4,20.
Ferner: Kleider Unterrock, Waſch
u. Baumwollenſtoffe, Handtücher,
Dame e Flanelle, Decken,
Teppiche, Portieren, Wolle; Herren
Kefe àls Kammgarn, Cheviot,

uckskin 2c. R. Fichmann,
Ballenſtedt a. H. Annahmeſtelle
und Muſterlager bei r M. Klauss,

Querfurth.
[1292

Spiegelſtr. 2, Fr.
Landwehyrſtr. 21.

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck

ger Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13.50auch kleinere Quaniucien dillign. li2e

Tauerhafte Waſchgefäße et

I Vermiethungen.

cchh]qcchnn n n

R. Katsch., Albrechtſtraße 2

142 U. Etage,Breiteſtr. 16, s
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Blücherſtraſfe 2 am Königsplatz iſt
eine S III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu Penſionszahlung auf Ritterg. Runstedt
dehör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [538

Offene und geſ uchte

e Stellen.
Tüchtige

Montenre
Vreunerei u. Ziegeleiban
finden dauernde Beſchäftigung bei
E. Leinhaus, Freiburg i. 6.

Für ein Eiſenwagren- und Eiſen
Geſchäft in einer mittleren Provinzial
ſtadt, welches verkauft werden ſoll, wird
an Stelle des verſtorbenen Jnhabers zur
Führung u. Jnventariſtrung eine erfahrene,
nicht zu junge Vertrauensperſon zum ſo
fortigen Antritt geſucht. [1255

Geeignete Anerbieten mit Gehaltsan-
ſprüchen und Referenzenangaben befördern

unter P. 201, Haasenstein Vogler,
A.-G., Leipzig.

Buchhaltergeſuch.
Per 1. April ſuchen wir für ein Ritter

gut in d. Mark ein unverh. Buchhalter,
welcher im Detailgeſchäft gelernt, jedoch
mit dopp. landw. Buchführung vertraut
iſt. Gehalt 600 Mk. bei freier Station.
Bewerber mit nur guten Empfehlungen
wollen ſich bis Mittwoch 3. Februar
melden beim
Candwirthſchaftl. Veamten Verein

Halle a. S. Leipzigerſtr. 53.

Ein Schweinemeiſter
tüchtig, mit guten langjährigen Zeugniſſen,

per 1. April d. für Halberſtädter
Gegend geſucht. Zeugnißabſchriften und
Lohnforderungen einzuſenden an die Exp.
d. Ztg. unter Z. 1300.

Oerkonomie-Eleve
wird zu Oſtern für hiefiges Hofaut bei
Familienanſchl. u. Penſionszahlung geſucht.

Rottenbauer, Poſt Reichenberg per
Würzburg.

Albert Rumprf., Adminiſtrator.

1 Oekonomie-Lehrling

wird zum 1. März d. J. bei mäßiger

b. Frankleden angenommen.

j Gärtner-Gehilfen
der bereits längere Jahre als ſolcher
gearbeitet hat, Sohnrechtlicher Eltern,

ſucht [1333Obergärtner Kühne, Teutſchenthal.

Gärtner,
32 Jahre, verheirathet, in jeder Branche
der Gärtnerei erfahren, bewandert im
Samenbau, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe in einer herrſchaftlichen oder Guts
Gärtnerei zum 1. April Stellung. Gefl.
Offerten unt. Adr. F. MHahn, Tiefenſee
bei Düben a. Mulde. [1298

ElevenStellung.
Ein un er Mann findet zum1. April d. F eine angenehme und er

folgreiche Stellung als Eleve auf einem
Rittergute mittlerer Größe in Thüringen
mit beſtgeregeltem und intenſivſtem Wirth
ſchaftsbetriebe unter alleiniger Leitung
des Beſitzers.

Gefällige Angebote unter Z. 1299
werden an die Exped. d. Zig. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche und
Hausarbeit werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 5.

F. e. j. Mädchen v. 20 J. wird zur
weit. Ausb. in feinerem Haus eine Stelle
geſucht. Da ſelbige nicht unerfahren iſt,
w. Stütze der Hausf. b. v. Familienanſch.
gegen geringe Verg. bevorz. Off. erbeten
an Emil Meyer, Weißenfels a. S.

Weiss

1273) Die Gutéverwaltung.

1 anſtänd. jung. Kellner ſucht ſof
Stelle durch Pauline Fleckinger,
1256] Ranniſcheſtraße 5.

Rittergut Herrengofſerſtedt bei Butt
ſtädt (Thür.) ſucht per 1. April ein junges

Mädchen [1313ur Erlernung der

Milch wirthſchaft
und Federviehzucht 2e. Gefl. Offerten
an Frau Inſp. Jaetzoldt daſelbſt.

m

Suche zu meiner Unterſtützung für
kleinen bäuerlichen Haushalt ein junges

anſtänd. Mädchen
oder ältere alleinſtehende Frau, welche
ſchon in Landwirthſchaft thätig war, ſofor
oder ſpäter. Gehalt nach Uebereinkunft

Familienanſchluß. (1238Molmerswende, Poſt Alberode.
Frau Anna Keubler-Böhm.

p.

X Ich ſuche fürX 1. April ein 8 Lädchen,
X welches kochen kann. Nur ſolche mit
X guten Zeugniſſen ſollen ſich melden.

X Frau Mofſmeister,x Magdeburgerſtraße 62
Kellnerinnen

erhalten gute Stellen nach hier und
außerhalb
Jda Sengs, Leipzig, Windmühlenſtr. 13

Rittergut bei Merſeburg ſucht bei
gutem Lohn u. Schwanzgeld ält. Mädchen,
od. Wittwe mit guten Zeugniſſen als

Schweinrmagd
zum 1. April. Gefällige Offerten unter
Z. 1210 an die Expedition d. Zeitung,

Nur 5 Tage,
vom 5. Februar an, wird der Reſt des Waaren
lagers zum Verkauf geſtellt.

Jn dieſen 5 Tagen werden ſämmtliche Waaren,
welche nur aus guten Sachen beſtehen, zu jedem an-
nehmbaren Preiſe verkauft.

Preytage-Hatie a. S. Leipzigerſtr. 105.

a

en

r

e



LIEBlGe
FLBISCIE-PBRPT O wird als diätetisches Nährmittel für Magenkranke

ärztlich empfohlen.
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ompanys Fleisch-Extract
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Bekanntmachung.
In Hochedlan und in 7 bei Domnitz werden am 5. Februar 1897

erbindungen durch Landbriefträger erhalten.Poſthülfſtellen eingeri btet, welche ihre

Halle (Saale), 29. Januar 1896.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortöbzſteilbezirke
Alte Promenade 23 bei Herrn Kerm. Jahn

2. Anhalterſraße 1 BDruno Taupel.3. Beeſenerſtraſe 8 v u R. Stellzeld.
4. Bernburgerſtraſe 14 R. Strässner.5. Bismarckſtraße 27 v Selle.
6. Defſanerſtraße 9 e v Dalrer.7. Domplat; 10 e Pozpis.8. Dorotheenſtr. 13 àKARob. Erbe.
9. Frieſenſtraße 12 a Jung.10. Frieſenſtraße 16 u. W. Rösslor.11. Glanchaerſtraße 48 J Georgli.12. Gr. Brauhausſtraße 49 Lelnr. Bohns,

13. Gr. Klausſtraße 17 d.14. Gr. Steinſtraße 46 T. D. Wevor.15. Gr. Steinſtraße 71 e a S. Mortz.
16. Gr. Steinſtraße 85 MNToennicre.
17. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.18. Kruckenbergſtraße 9 O. Jaentsoh.
19. Leipzigerſtraße 1 telndreohor Jaspor,
20. Leipzigerſtraße 11 v EàS. A. Tindolaen.
21. Leipzigerſtraße 809 S. 20humiäc.
22. Manoefelderſtraße 50 FTaul Lang.
23. Martinſtraße 25 e H. Aocho.24. Merſeburgerſtraſte 19 I. Bagarmann.
25. Morihkirihe 1 I. Reussner.26. Pfännerhöhe 42 NSDernp. Lache.
27. Poſtſtraße 1 x S. H. Hyior ling.28. Raffinerieſtraſte 1 TTerm. Koch
29. Schmeerſtraße 28 u S. D. G. Zirzing.
30. Schmiedſtraße 36 AMauss.31. Thomaſineſtraße 49 a 9. KRoppoe.
32. Viktoriaplatz G. Mennicko.33. 2Vörmlitzerſtraßze 97 Wolt.

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſihülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz,

Zwintſchöna
b) in Mötzlich bei Herrn D. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn V. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
Starke-

dBekanntmachung.
Dem Viktualienhändler Herrn Friedrich Hoyer hierſelbſt, Landeberger-

ſtraße Nr. 61, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.
Halle (Saale), 29. Januar 1897.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schuiz e.2ZDZekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangade zur Aogade bei
der Poſtanſtalt übergeen werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Der
Packetbeſleller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häufer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen ent

gegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. [156Vie Gebühr der am der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Holz-VerkanHolz-Ver
Am Sonnabend, den 6. Februar er., von Vorm. 10 Uhr ab, ſollen

im Gleissenring'ſchen Gaſthanſe zu Sandersdorf
alter Einſchlag aus Schutzbezirk Greppin

Eichen: 20 Stck. mit 22 Fm
neuer Einſchlag aus Schutzbezirk Sandersdorf (Bahnaufhieb)

Eichen: l Stck. mit 0,83 Fm., Kloben 3 Rm., Reiſig III Kl. 22 Rm.,
Birten Rm.: Knüppel 1, Reiſig III. Kl. 8, Kiefern: 473 Stck. m.
108,832 Fm., 295 Stangen I. u. II. Kl., Kloben 30 Rm., Knüppel
47 Rm., Reiſig I. Kl. 94 Rm. und 670 Rm. II. u. III. Kl. Lang-
daufen

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden. Am Schluß des Term e ns Verkauf der alten Röhre und Be
ſiandtheile von der Pumpe des Forſthauſes Sandersdorf.

Königl. Oberforſterei Zöckeritz.

Nutz- und Brennholz- Verkauf.
Forſtrevier Vitzenburg.

hie g Nuerstag, den II. Februar er. von Vorm. 10 Uhr ad im Gaſthof
erfeibſt

Forſtert Mittelberg und Burgthal 32 Stück Eichen 41 m 23 Roth,
duchen 26 fm, 180 Weißbuchen 59 km, 2 Linden 1 km, 3 St. Birken
82 St. FFichten-Stangen I/ III. Cl., 0,40 Hundert IV]V. Cl. Holz Nr. 1 bis 17 und
Nr. 87 bis 334;

Hölbitzer Loh: 4 St. Eichen, 5 Birken, 9 St. Fichten-Bauholz, 121 St.
FichtenStangen III. Cl., 0,35 Hundert V. Holz Nr. 1 bis 27;

100 St.im Wanzen' ſchen Grund z Ebicht, Warthügel, Teichberg ca.
JichtenStangen III., 2,50 Hundert do. IV/V.

Schloßgarten Vitenburg 11 St. Eſchen 2,50 m
und an demſelben Tage von Nachm. 1 Uhr ab daſelbſt an Brennholz

Forſiort Burgthal: in rm 2 Eichen-Kloben, 18 do. Reiſer, 14 Buchen-
Kloben, 1 do. Knüppel, 398 do. Reiſer, 5 Aspen und LindenKloben rund, 2 do.

Knüppel Holz Nr. 18 bis 85 [1Vinhenburg, den 23. Januar 1897

(1303

Der Förſter. Lohſe.

Paſſendorf

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
Der Magiſtrat.

Der

Rathskeller
hierſelbſt ſoll Freitag, den 12. Februar
d. Js., Mitta s 12 Uhr im Magiſtrats
burean für die Zeit vom 1. Oktober
ds. Js. bis 1. Oktober 1903 öffentlich
verpachtet werden. Pachtbedingungen
werden auf Antrag mitgetheilt.

Lützen, den 30. Januar 1897.
Der Magiſtrat.

jeder irihf auch
Rübenwirthſchaften

vermittelt prompt

feodor Schmidt,
Jnowrazlaw,

Taxator und Laudwirth.

HausVerkauf.
An der Blumenſtraſze iſt ein herr-

ſchaftlich eingerichtetes Hausgrundſtück,
gut verzinslich, preiswerth zu verkaufen.
Offeiten unter J. K. 1264 befördert
Kudolf Mosse, Halle. 1327
Meine langjähr. beſtehende, mit feinſte

Kundſchaft verſehene

Zwiebackshäcerei,
(Artikel präm.) will ich vorgerückten Alters
halber verkaufen. Selbſtkäuf. belieb. ihre
Adr. unter der Chiffre O. B. poſtlag.
Belygershain i. S. niederzulegen. [1315

Landgerſte verkauft
Muſter das

Mein Preisverzeichniß, enthaltend 60 der
vorzüglichſten Sortin und Reuheiten,
darunter 20 Frühſorten, garantirt geſund
und ſortenrein, verſende auf Wunſch franko.
Fr. Roſakartoffeln in vorzüglicher Saat.

Spröda bei Delitzſch [1249F. W. Sohmitt, Gutsbeſitzer.

Pferde-Gesuch.
Preußiſcher oder Meckleuburger

Fuchewallach oder Stute, 6 bis
9 Jahr alt, 5 Fuß 3-5 Zoll groß,
fehlerfrei und zugfeſt kaufen ſofort

Gebr. Wege., Halle a. S.

x

2 reinblütige
Simmenthaler Bullen
(Meßkirchener 1 ſprungf. (Gelbſchecke),
1 jährig (Rothſchecke) zu verkaufen.

Rittergut Groß-Geſtw itz
d. Naumburg a. Saale.

Eine Kuh mit Kolb
t

3 S.e S

Zsehege,
Naundorf dei Salzmünde.

Ein kleiner echter

Foxterrier
(Hund, am Kopfe dreifarbig) ent
laufen. Gegen Belohnung adzugebenkleine Märkerſtraße 5. s

wo Iebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten [1334

Krabs 4& Keller, Halle a. S.

(1342

Preiswerkthe Güter

Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelt-
durch die Vorſteherin [1343

Frau Oberpfarrer Zoeiller.

Pension.
Zu einer Lehrerfamilie finden neben

einem Gymnaſtaſten und einem Vor
ſchüler als Söhne des Hauſes 2——-3 Schüler

bei engſtem Familienanſchluß, guter,
kräftiger Koſt und thunlichſter Förderung

in allen Schulfächern freundliche Auf
nahme. Näheres Forſterſtraße 5, I. (622

enson.n der Familie eines Gymnafial
lehrers finden zu einem Sekundaner
noch I--2 tleinere Schüler Aufuahme.
Näheres unt. C. W. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

e Penſion.Jn einem von großem Garten um
gebenen Hauſe in Arnſtadt finden noch
einige Knaben, welche die höh. Schulen
beſuchen ſollen, freundliche Aufnahme und
gewiſſenhaft Pflege bei mäßiger Penſion.

Gefällige Offerten werden erbeten unter
M. 50 Arnſtadt poſtlagernd. [1145

nnnnnnneeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Saatkartoffein!
einige
gefucht.

nur J r in S 4Bordeaux-Sommerweizen e
höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring

zur Saat nach
1281

Kammergut Oberweimar bei Weimar. W

à Vra lCentner per Woche zu kaufen
W w. Germer,

Halle a. S., Rauniſcheſtr. 19.

Macaroni.
echt Jtaliener, beſte Qualität,

à Stück 35 Pfg. [1330II. W. Haacke, Gr. glgnoſtr-

Tr è»ödIBeranntmachung. Töchterpenſionat Friedenshein, anran u m r
Sam s Aunslese 8Voß- und Viehmarkt Hallenfedt a. an. en

in der Siadt Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde O1d Hadeira

G ren ß en z anaftlichen Fächern, fremden Soprachen, nli304 a Fleng on 18. allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz Medizinal-Tokayer y 150
e. machen, Weißnähen und Schneidern, in Medizinal-Ungarwein Fl. 2—3,00

empfehlen in Ia. Qnalitäten

Gebr. TZorn,
Groſtherzogl. Sächſ. Hoflieferauten.

Chineſiſche

hee's
von vorzüglichem Aroma empfehlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwin ger 1 u. Steinweg 26.

Proveneer-Oel,
Viſerge de Nice sublime, à Pfd. 95

H. W. Haacke, graue 10.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Mageunkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen,
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut,
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmien Schaffermahlzeit im
Hauſe Secfahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10 und

l reſp. a Lir. Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen.
e 2

Blafen- u. Harnröhrenleiden
beilt ſchmerz los ohne Ein
ſoritzung in wenigen Tagen

Santa
Lehmann.

Jede Kapſel trägt die Jnitialen
I. als Garantie für die Echt

c r enthält oſtind. Santalhoiz
Preis pro Flacon nur L Mark.

Berliner Oapsules-Fabrik, Berlin O.
zu haben in Halle: Löwenapotheke

lega nter, leich ter t 1291
Be Schlitten

Aſitzig, I. u. Aſpännig zu fahren, z. vert.
Neue Promenade 6, p.

anßseſtreiben eines

Am unò
Cungenleiöenden.

Ich halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenſchen Skonelleh zu bekunden,
durch den Gebrouch don 10 Packeten des ruſſiſchen Kaöterichthee, polygonum arie, von meinem
chrontſchen Lungentelden befreit bin, mein Huſten hat dollſändig gufgehört und bin von meinem Aſthmg
erlöſt: ich fühle mich daher derantaßt dem Herrn Ernst
g. Harx. von welchem ich den Thee

Boheldt, (Poſt Dürſcheinch, den 11.

Wetdemann tn Liebenbaurg
C Hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Rudolf Koonh,

Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterie.
Ziehung am II. und 12. Februar 1897.

Hauptgewinne i. W. v. 30,000, 15 000, 5000 Mk. u. ſ. w.,
im Gewinne im W. v. zuſ. 116 000 Mk.

Loos à 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk. Porto und Liſte 25 Pfg.

Gold u. Silber-Kokterir, Magdeburg.
Ziehung am 16. März und folgende Tage.

3511 Gewinne i. Geſ.W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 20 000, 10 000, 4000 m.Preis des Looſes I M. 11 Looſe nur 10 M. Porto u. Liſte 25 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahmedie der Ha—lleschen u in vale e
igerſtra

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thſele, Halle (Saale), Leipgigerrſiage &7. um
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